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Amtlicher Geil.
Der k. k. Landesfträsident i,n Hcrzogtume Kra in

hat den Bediensteten der Firma P. Ladstätter und
Söhne in Domxalc, Josef C o t m a n , Anton K l e i n -
l e r c h c r , Theresia P l e v c l , Alois 8 m e und Jakob
8 ,ne die mit dem Allerhöchsten Handschreiben vom
18. August 1698 gestiftete Ehrcnmcdaillc für 40jährigc
treue Dienste zuerkannt.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wien« Zeitung» vom 21, Juni
1914 (Nr. 140) wurde die Weitcrverbreirung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 43 «I.n. (̂ ocln, liel vmvolo 6i Irieste» vom 13. April
1914.

Nr. 172 «1/ Ißtrill »oeilllißtll» vom 3. Juni 1914.
Druckschrift: ».luno, pr^'invF prüm^gl. N^ziem'eli^ «s,-

voü)» — 0<lvötvi ucdlllun^cii preüinötä. Vit N»loe, ?i-2N»-
Lmicliov».

Druckschrift: «t^sunik oo1lr»uu^ed proMeällü pro p»u)
» 6llin>. ^ugel XullI»,, uäb. 2ävo<l v ?rll^o. kerlovä, ulie^
ö. 7. I i«kvm ^. l i o l ^ ^ v I'raL« —VI I I» .

Nr. 16 «Oblur» vom 13. Juni 1914.
Nr. 1b .^latieo Zvoboä)-» vom 18. Juni 1914.
Veilaac «Nrnün«k/ Ilr»i» brr Nr, 24 «^nv^ Nil».
Nr. 16li <1 (̂I(>v6 uoviii)» voni 18. Iuu i 1914.
Nr. 1371 '?r)k»ri>»,t8k»j», Itu,«» vom 15. Juni 1914.
Nr. 12« «Vj»,t.» Ko„a> vom 14. Juni 1914.
Nr. 947 «Iirvktsk» Riec-» vom 13. Juni 1914.

MichtccmMcher Heil.
Rußland und Rumänien.

Aus Nularest wird der „Pol. Korr." berichtet: I n
hiesigen politischen und diplomatischen Kreisen befestigt
sich mehr imd mehr die Ansicht, daß der Besuch des Za-
rcn in Constanza uon nicht zu unterschätzender Bedeu-
tung für die zukünftigen Beziehungen Rumäniens zu
Rußland ist, ohne daß aber diese Bedeutung darin zu
suchen sei, als ob in Constanza oder bei dem Besuche
des russischen Ministers des Äußern Sasonov in Buka-
rest lonlrcte Abmachungen getroffen worden wären, wel-
che die Politik Rumäniens den Großmächten oder den

Balkanstaaten gegenüber binden würden. Was die Ver-
lobung des Prinzen Carol mit einer der Töchter des
Zaren betrifft, geht aus Äußerungen von Persönlich-
keiten, die ihrer Stellung nach über die bestehenden Ab-
sichten unterrichtet sein müssen, hervor, daß endgültige
Entschließungen erst nach längerer Zeit erfolgen wer-
den. Die Bedeutung des Zarenbcsuchs sei in anderer
Richtung zu suchen. Rumänien sei aus der letzten Krise
mit einer beträchtlichen Vergrößerung seines Gebiets und
mit ciuer ungewöhnlichen Vergrößerung seines Ansehens,
vor allem bei den Balkanstaaten, hervorgegangen und
der russische Besuch stelle eine feierliche Anerkennung
dieses zmn Vorteil Rumäniens geänderten Zustandes
dar. Daraus ergebe sich für das Königreich der wefent-
lichc und positive Vorteil, daß man heute überall mit
Bestimmtheit damit rechnen muß, baß Rußland die Vo»
dingungcn des Bukarcster Friedens anerkennt und mit
Rumänien dann übereinstimmt, daß stnderungs-Tenden-
zcn von keiner dieser beiden Seiten her auf Unterstützung
zu hoffen haben, was gegenwärtig ja als gesamteuro-
päische Richtung gelten dars. I m Geiste dieser erhal-
tenden Tendenzen liegt es auch, daß der russische Mi -
nister des Äußern Sasonov in seinen Unterredungen mit
dem griechischen Gesandten und dessen türkischem Kollc-
gcu in Bukarest nns die Notwendigkeit einer friedlichen
AüSqlcichuua, der bestehenden Gegensätze hingewiesen
haben soll. Jeder Schrill zur Erhaltung des allgemeinen
Friedens gelte eben zugleich als Sicherung der Bcstim-
mungcu des Bularcstcr Friedens, auch wenn diese nicht
unmittelbar gefährdet erscheinen sollten, wie es, für den
Anfang wenigstens, bei einem griechisch-türkischen Kon-
flikte der Fall wäre. Es entziehe sich ja der Voraus-
bercchnung, wie weit die durch solchen Konflikt aufge-
worfenen Wogen reichen würden. Auf dieser allgemeinen
Grundlage wären wohl auch Besprechungen in der alba-
uischcn und der Mccrcngcnfragc erfolgt, ohne aber auch
m diesen Punkten die Gestalt fester Abmachungen an-
genommen zu haben. I n zutreffender Weise wurde, so
meinen unterrichtete Persönlichkeiten, das Gesamtergeb-
nis der zwei Besuche durch den der rumänischen Regie-
rung uahcstchendm liberalen Politiker Diamandi, einen
Bruder des rumänische» Gesandten in Petersburg, in
cincm Artikel im „Univcrsul" zusammengefaßt, welcher

,csagtc: „ I n Constanza wurde das Terrain für spätere
Besprechungen und hoffen wir für eine Verständigung
zwischen Rußland und Rumänien vorbereitet." Es lasse
sich dem noch hinzufügen, daß die zwei Besuche für Ru«
mänicn eine mit Dank aufzunehmende, weitere Erhöhung
seines Ansehens besonders am Balkan zur Folge haben
und daß man hoffen könne, an Rußland einen Garanten
mehr für den Butarcster Frieden erworben zu haben.

Gcmcindewahlen in Italien.

Man schreibt der „Pol. Korr." aus Rom: Da für
die konservative Richtung in Italien günstige Ergebnis
der bisher vollzogenen Gemeinbewahlcn ruft im Vatikan
begreiflicherweise eine sehr lebhafte Befriedigung hervor.
Mit besonderer Genugtuung begrüßt man das Wahler-
gebnis in Rom selbst, durch welches die Verwaltung
dcr Ewigen Stadt den Händen einer kirchenseindlichen
Clique, die sich nun auf eine kleine Minorität reduziert
sieht, entrissen wurde und an eine konservativ-moderne
Mehrheit übergegangen ist. Die gleiche Erscheinung
erfolgreichen Zusammcnstimmcns dcr Liberalen und der
Katholiken ergab sick) auch in Genua und Turin. Die
lunscrvativ-latholischen Listen sind überhaupt fast auf
der Nlinzeu Linie durchgcdnmacn und nur auf Grund
der Miuoritätsvertrelung konnten die Gegner in Rom
sowohl als anderwärts für einige der ihren Mandate
erlangen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß dem durch
die iüngstcii, erschreckenden Vorgänge in der Romagna
im ganzen Lande hervorgerufenen Eindruclc an diesem
Resultate ein starker Anteil zukommt, ein Umstand, der
zur Hoffnung berechtigt, daß auch die Fortsetzung der
unter solchen Auspizien begonnenen Wahlen dem glück-
lichen Beginne entsprechen wird und der warm zu be-
grüßenden Kooperation der Konstiwtionalistcn >mb
Katholiken neue Erfolge bcschiedcn sein werden. Die
häßlichen Vorgänge dcr jüngsten Vergangenheit scheinen
den monarchisch gesinnten Elementen Italiens die große
Bedeutung, welche der Partei der italienischen Katho-
liken zukommt, endlich klar gemacht zu haben.

Feuilleton.
Der Spieler.

Von Maur i ce <H<'ocl'.

Seite an Seite saßen sie an dem grünen Tische, und
vor dem Manne lag sein kleiner Rcchcn uud ein .Haufen
Goldes. Beide waren sie jung und schön, obgleich ihre
Gesichter den Ausdruck von Müdigkeit und ängstlicher
Anspamumg zeigten. Sie waren verheiratet. Er saß in
fiebernder Erregung da, mit wcitgcöffncten Augen auf
den Hausen Gold vor ihm starrend, sie lehnte sich an
ihn und flüsterte ihm aufgeregt zu: „All das gehört dir?"

„Mir und dir! Genug, um uns aus diesem ewigen
Stlavenlcbcn zu befreien. Endlich bin ich gerettet."

Ihr schönes Gesicht strahlte. „Wieviel ist es?"
fragte sie.

Mit freudig erregter Stimme flüsterte er ihr zu:
„Ncuuhundertlausend oder wenigstens beinahe soviel."
Und dann, als fürchte er sich, länger in diesem Saale
zu verweilen, lief er in die große Vorhalle hinaus, warf
einem Diener eine Münze zu, nahm Hut und Rock in
Empfang und ging dann, von seiner Frau begleitet,
durch die vielen Salons des Kasinos, das Getuschcl der
Leute über seinen ganz außerordentlichen Gewinn hinter
sich zurücklassend.

Keinem System war er gefolgt, nur das Glück war
es gcwcfen, das sich ihm so willfährig gezeigt hatte. Mit
wenigen Louis hatte er angefangen, und nachdem er ein-
mal gewonnen, immer höher gespielt, mit geschlossenen
Augcn, wie ein Automat. Und so, seine schöne Frau zur

Seite, war er gesessen, bis er das große Vermögen ge-
wonnen hatte.

Das Paar halte nun die Straße betreten. Da nahm
der Mann den Arm seiner Frau, zos, ihn durch den
seinen und sagte: „Und nun, mein Kleines, wollen wir
von hier fort. I n dem grünen Tuch dcr Spieltische liegt
eine Macht, die mir Körper und Seele bchcrt. Wenn
ich hier bliebe, würde ich wieder in den Spiclsaal gehen
und all das, was ich heute gewonnen habe, verlieren.
Wir werden uns irgendwo, wo es still ist, ein kleines
Haus kaufen, das in einen, Garten steht. Und dort
werden wir Rast halt-m. Wir werden es nicht mehr
»ölig haben, von dcr Hand in den Mund zu leben, wer-
den uns nicht mehr vor dcm Krämer, dem wir Geld
schulden, verstecken müssen, und es wird überhaupt sehr
schön sein,"

Als die junge Frau gerade ihre Hüte in die Koffer
verstaute, kündigte ihr das Stubenmädchen einen Be-
such an. Es war zwei Uhr morgens. Überrascht und
ungeduldig musterte Charlotte die Visitkarte, die ihr
übergeben worden war: „Frederick de Serni5re? Ich
kenne den Herrn nicht!"

„Er wünscht nur einen Augenblick mit Madame zu
sprechen," sagte das Mädchen.

„Nur einen Augenblick, verehrte Tamc," wiederholte
ein großer, elegant gekleideter, müde aussehender Herr.
„Nur auf ein Wort. Es handelt sich um ihren Gatten."

„Nun also, Monsieur?"

„Bitte, ich will mich kurz fassen. Ih r Herr Gemahl
hat gcr«dc im Kasino cinc große Summe gewonnen.
Ich bin der Direktor dcr Spielbank. Es liegt in unserem
Interesse, die erfolgreichen Spieler hier festzuhalten. Ih r

Herr Gemahl kann durch sein Gcwinuen für unsere
Bank mehr tun als ein anderer durch den Verlust eines
enormen Vermögens. I h r Herr Gemahl ist auf dem
Sprunge abzureisen. Sie packen ja sogar schon die Kos-
ser. Madame, wenn Sie Ihren Einfluß auf Ihren Mann
dazu bcnützcn wollten, ihn an der Abrcisc zu hindern
wenn ^-ic ihn davon überzeugen tonnten, noch einige
Tage hicrzubleibcn, sagen wir eine Woche . . ."

„Unmöglich," erwiderte die junge Frau. „Mein
Mann ist sogar schon unterwegs, um die Fahrkarten zu
besorgen."

Dcr Besucher suhr unbeirrt fort: „ I m Falle Sie
Ihren Gemahl überreden könnten, noch zu bleiben so
ist das Kasino, um Sie für etwelche Unannehmlichkeiten
die für ^ ie daraus erwüchsen, bereit, Sie zu entschä-
digen."

Charlotte unterbrach ihn: „Mein Herr, ich kann
^ie nicht verstehen."

„Ich will deutlicher werden. I m Falle, daß Sie
und Ihr Mann sich noch eine Woche hier aufhalten
wollten, würde das Kasino Ihnen die Summe uon
W.000 Franken auf die Hand zahlen."

Sie sah ihn mit hochmütigen Blicken an und saaie-
„Sie wagen es, mir Geld dafür zu bieten, daß ich mei-
nen Mann . . . "

„Hunderttausend Franken, Madame!"
Einen Augenblick sahen die beiden einander fest an

er sie kühl und ruhig, sie ihn mit einem gierigen Funkeln
in ihren grauen Augen.

„Sie bieten mir Bezahlung dafür, meinen Mann
hier festzuhalten? Sie haben also die Absicht, ihm sein
Geld wieber abzunehmen?"

(Fortsetzung folgt.)
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 23. Juni.

Wie das „Fremdenblatt" von informierter Seite
erfährt, sind die in ausländischen Zeitungen veröffent-
lichten Gerüchte, wonach l. u. l. Artillerieoffiziere i«
Uniform an den letzten Kämpfen in Durazzo teilgmom»
inen hätten, ferner daß von den Aufständischen an dte
Kontrollkommission entsendete Parlamentäre von diesen
zurückgewiesen worden wären, vollkommen aus der Luft
gegriffen. Die Parlamentäre, welche als Legitimation
nur ein anonymes türkisches Schreiben hatten, sind mit
den Offizieren der k. u. k. Armee gar nicht in Berührung
gekommen und konnten schon aus diesem Grunde nicht
abgewiesen werden. Die etwaigen Verhandlungen mit
den Parlamentären der Aufständischen werden selbst-
redend vom Fürsten oder von der albanischen Regierung
geleitet, und die Kontrollkommission konnte im gegebenen
Falle nur über Ersuchen dieser Faktoren intervenieren.
Geradeso gänzlich erfunden ist die Meldung, daß der
englische Admiral in Durazzo gedroht hätte, den vom
Fürsten gecharterten Dampfer „Hercegobina" in den
Grund zu bohren, falls von dessen Bord weiter auf die
Aufständischen geschossen werden würde. Der englische
Admiral hat auch gegen diese Verwendung des Dampfers
Nicht das Vedenken einer Neutralitätsverletzung geltend
gemacht und auch sonst keinen Protest gegen die weitere
Benützung des Dampfers zur Bekämpfung der Insur-
genten erhoben. Ein solches Vorgehen wäre schon aus
dem Grunde ausgeschlossen, weil im vorliegenden Falle
von dc. albanischen Regierung nicht die geringste Völ-
kerrechtswidrigkeit begangen wurde.

I n Klagcnfurt fand am 21. d. M. unter Vorsitz des
Reichsratsabgeordncten Tobernig unter großer Beteili-
gung der Vertrauensmänner der Alpen- und Karstländer
der Teutsche Vollötag statt. Nach einer Eröffnungs-
ansprache des Vorsitzenden, der gegen die trialistischen
Bestrebungen Stellung nahm und die Notwendigkeit der
Einigkeit aller Deutschen betonte, begrüßten Landos-
hauptmann Freiherr v. Aichelburg namens des Landes
Kärnten und Bürgermeister Dr. v. Mettnitz namens der
Stadt Klagcnfurt die Versammlung. Abg. Dr. Erler re-
ferierte über die politische Lage. Er kritisierte die An-
wendung des § 14 und erklärte, im Interesse der Erhal-
tung Österreichs müsse die Negierung die Haltung gegen-
über den Deutschen gründlich ändern. Abg. Marckhl
sprach über die Lage des Deutschtums südlich der Donau
und präzisierte den Standpunkt der Deutschen Österreichs
gegenüber der südslavischen Frage. Nachdem noch eine
Reihe von Rednern gesprochen hatte, wurde eine im
Sinne der Ausführungen der Referenten gehaltene Re-
solution unter großem Beifall angenommen. Nach Schluß
des Volkstages begaben sich die Teilnehmer zur Sonn-
wendfeier der Stadt Klagenfurt. Vormittags hatte im
Landtagssaal unter dem Vorsitze des Abg. Dobernig
eine Besprechung der Reichsrats- und Landtagsabgeord-
netcn stattgefunden, an der auch der Präsident des Ab-
geordnetenhauses Dr. Sylvester als Gast teilnahm.

Aus Paris, 22. Juni, wird gemeldet: Bei dem zu
Ehren des Chefs des russischen Marincgencralstabes,
Vizeadmirals Nussin, veranstalteten Dejeuner hielt Ma-
rineminister Gauchier einen Trinkspruch, in dem ei
sagte: „Wir verfolgen mit großer Aufmerksamkeit die
Bemühungen Rußlands zur Erhöhung seiner Seemacht.
Ich hoffe, daß Sie nach der Besichtigung unserer Streit-

kiäfte den Eindruck mitnehmen werden, daß Frankreich
vor keinem Opfer zurückschreckt, um seinen Traditionen,
seinem Bündnisse und seinen Freundschaften treu zu
bleiben." Vizeadmiral Russin erwiderte, es werde ihm
eine angenehme Pflicht sein, dem Kaiser Nikolaus die für
Rußland so schmeichelhaften und so herzlichen Worte,
die der Präsident der Republik gestern an ihn gerichtet,
mitzuteilen. Er sei glücklich, sich mit dem Direktor der
höheren Marineschule unterhalten zu haben. Zum Kriegs-
minister gewendet, gab Vizeadmiral Russin seiner Be-
wunderung für den an der obersten Kriegsschule erteilten
gediegenen militärischen Unterricht Ausdruck. Kriegs-
minister Messimy sprach seinen Tank für die an ihn ge-
richteten Worte aus und gab seinem festen Vertrauen
in den Wert der beiden Armeen, sowie der Überzeugung
Ausdruck, daß ihre kombinierte Macht die beste Bürg-
schaft für die Erhaltung der friedlichen Dispositionen sei.

TMsnclliglcitcn.
— (Furchtbare Lynchjustiz.) Aus Lemberg wird ge-

meldet: I n Nowosielka bei Zazlowiec wurde der dortige
Bauer Wasyl Prokoftanla unter dem Verdachte des Dieb-
stahles verhaftet. Die Bauern warfen sich auf Prokopanka
und hieben mit Stöcken und Knütteln auf ihn so lange
ein, bis er tot zusammenbrach. Der eskortierende Gen-
darm war gegenüber der wütenden Vauemmenge macht-
los. Die Bauern traten auf Prolapanka mit Füßen her-
um und zerrten den Leblosen dann einen halben Kilo-
meter weit, wo sie ihn auf einem Steinhaufen liegen
ließen. Gin herbeigerufener Arzt konstatierte, daß dem
Prokopanka der Schädel total zertrümmert, alle Zähne
ausgeschlagen und die Rippen und andere Knochen ge-
brochen worden waren. Drei Bauern wurden bereits
wegen Teilnahme an der Ermordung des Prolopanka
verhaftet.

— (Was ist ein Krebö?) Die in den r-losen Mo-
naten zeitgemäße Frage ist keineswegs sehr leicht zu be-
antworten. Wenigstens hat sie schon recht bedeutenden
Menschen große Schwierigkeiten gemacht. Als die fran-
zösische Akademie, so wird berichtet, bei der Herstellung
der Wörterbücher an das Wort Krebs tam, beschäftigten
sich einige Sprachgelehrtc mit dieser Frage und kamen
zu folgender Worterllärung: „Krebs, ein Neiner roter
Fisch, der immer rückwärts geht!" Für die Richtigkeit
dieser Erklärung sprach dreierlei. Erstens wird in Eng-
land der Krebs allgemein unter die Fische gerechnet,
heißt auch „crawfish"; zweitens sagt man in Deutsch-
land: krebsrot; drittens spricht man ebendaselbst vom
Krebsgang, wie man das Zurückgehen nennt. Da nun
aber die Erklärung doch einigen Gelehrten nicht ganz
unbedenklich schien, befragte man den berühmten Natur-
forscher Cuvicr, und der sagte: „Erstens ist der Krebs
kein Fisch, zweitens kann er, vorausgesetzt, er wäre dies,
lein roter Fisch genannt werden, und endlich geht der
Krebs nicht immer rückwärts. I m übrigen pflichte ich
Ihrer Definition vollkommen bei!" Euvier selbst gab
dann eine Erklärung, welche die Akademiker in folgende
Fassung brachten: „Krebs, ein Schaltier, das im Wasser
lebt und nach der gemeinen Meinung immer rückwärts
gehtl" Diese Erklärung wurde in das große Wärterbuch
der Akademie aufgenommen. Aber sie blieb nicht unan-
gefochten, und zwar seitens eines französischen Nichters.
I n Tours krebsten einmal zwei junge Leute in einem
Bach auf den Wiesen eines reichen Mannes. Der Wäch-
ter zeigte sie wegen Übertretung eines Gesetzes an, das
in Privatgewässern zu fischen verbietet. Der Verteidiger
der jungen Leute machte den Einwand, fischen heiße
Fische fangen, und so wenig man den, der Blutegel,
Frösche oder Wasserratten in einem Wasser fange, einen

Fischer nennen dürfe oder des Fischens beschuldigen
könne, ebenso wenig sei das Krebsen als ein unbefugtes
Fischen zu bezeichnen. Und er wies dabei auf die Er-
klärung des französischen Wörterbuches, wonach der
Krebs kein Fisch sei. Der Richter aber wies ein älteres
Wörterbuch voll Landais vor, wo der Krebs als „poisson
crustac6",. d. i. Schellfisch, erklärt wird, und verurteilte
die Angeklagten.

— (Der Gatte einer Vielgeschiedenen.) Lehrreiche
und lustige Einzelheiten des Ehescheidungsftrozesscs der
Frau Schumann-Heink, in dnn die Klägerin ein obsie-
gendes Urteil erwirkte, erfährt eine Londoner Zeitung
aus Chicago. Am dritten Verhandlungstage gelangten
einige der schwärmerischen Briefe zur Verlesung, mit
denen der ungetreue Ehemann die „andere" beglückte.
Eine Detektivagentur hatte der betrogenen Primadonna
diese Beweisstücke gegen den einst angebeteten „Bil l ie"
verschafft. Wütende Blicke fchlcuderte Mr. William Napp
feiner berühmten Gattin zu, als seine zärtlichen Empfin-
dungen so vor allen Ohren bloßgelegt wurden, doch
machte er keinen Versuch, die Echtheit der ihn so arg
bloßstellcndcn Schriftstücke zu bestreuen. „Meine süße
Kleeblüte, mein Heiligenschrein, mein Weihrauch", so
lauteten neben „Liebling", „Angebetete" und „Schönste
aller Frauen" die Anreden des verliebten Mannes. Unter
anderen fanden sich auch Zeugen, die bekundeten, daß
Mr. Naftp in der Häuslichkeit seiner Geliebten, einer
Mrs. Dean, mit einer Küchenschürze angetan, am Herde
schaltete und sich sehr nützlich machte. Natürlich hat die
„liebste, beste und schönste Frau der Welt" auch manches
kostbare Schmuckstück empfangen, das aus der Tasche der
großen Sängerin bezahlt worden ist.

— (Fliegende Frauen.) Nicht weniger als A4 Da-
men sind Zur Zeit unter den Fliegern zu finden. Dar-
unter nehmen die Französinnen mit acht Pilotinncn die
Haufttziffer ein. Unter den Engländerinnen sind es
sechs, die der Beruf kühn im Flugapparat in die Lüfte
führt. Und fünf Amerikanerinnen und ebensoviel Rus-
sinnen und auch die gleiche Zahl deutscher Frauen haben
das Pilotenpatent zu erwerben vermocht. Österreich-Un-
garn und Italien haben nur je zwei der mutig sich in
unerreichte Höhen wagenden Frauen, und Holland kann
nur mit einer Fliegerin aufwarten. Die Anzahl der den
eigenen Gatten oder den Bruder auf dem Flugzeug als
Passagier begleitenden Frauen dürfte dagegen weit grö-
ßer sein. Allerdings die Hochzeitsreise durch die Lüfte,
wie sie ein bekannter Konstrukteur mit seiner eben ihm
angetrauten Gattin ausführte, der zu einem weiten Mer-
landslug aufstieg, wird wohl nicht zahlreiche Nachahme-
rinnen finden. Auto und D-Zug sind da doch immer
noch die bequemeren und zuverlässigeren Beförderungs-
mittel.

— (Der AA-Chrgeiz.) Der „Wettstreit" einiger Un-
ternehmungen um den ersten Platz im Groß-Bcrliner
Telefthonbuch hat jetzt zu einer neuen, eher kuriosen als
geschmackvollen Firmenbezeichnung geführt. Die frühere
„A-N-C-Artikel für Ball- und Kotillon - Gesellschaft
m. b. H." hat, um diesen heißbegehrten Platz zu er-
reichen, ihre Firma geändert in „AAA. VBV. ^ All-
gemeine Annoncen-Annahme Bei Billigster Berechnung'
— Verlags- und RcNamcgcsellschaft mit beschränkter
Haftung." Den Ruhm des „Ersten Fernsprechteilneh-
mers" nach dem Alphabet nahn, bisher in Berlin eine
„Aaba-Erftreß-Vuchdmckerei" in Anspruch.

— W i n Hund als Pfandgegenstand.) Bei einer ver-
schuldeten Pariser Schauspielerin erschien kürzlich der
Gerichtsvollzieher, um eine Pfändung vorzunehmen. Ein
zierliches Nasschündchen empfing den Unwillkommenen
mit bösem Gelläff. Auf den ersten Blick erkannte der
Mann, daß der zornige kleine Vierfüßler einen höheren
Wert habe als das verftfändbare Möbelwerk der Bühnen-
dame. Kurz entschlossen beschlagnahmte er den ungebär-

Das Erwachen.
Noman von M a t t h i a s M l a n k .

(47. Fortsetzung.) (Nachdruck verbllien.)
Nun aber muß ich auch die Folgen meines Tuns

tragen! Es wird mich allerdings jedes Gericht frei-
sprechen, da ich willenlos — in einem sogenannten
Dammerungszustande gehandelt habe.

Aber ! Es gibt so viele „Aber".
Aber wi«4 damit der Tod ungeschehen gemacht?
Ilbcr ist es nicht allein meine Schuld, daß ich in

jenen Dämmeruingszuftand geriet, weil ich mich im
Trunke nicht zu beherrschen verstanden hatte?

Aber wenn solche Dammerungszustande sich wieder-
holten?

Aber darf ich dein Schicksal mit einer solchen Schuld
zusammenketten?

Ich sehe keinen anderen Weg!
Ich werde freiwillig die Schuld sühnen und dich

und mich erlösen.
Dir wird ein neues Glück erstehen! Ganz gewiß!

Du wirst das Glück noch einfangen.
Ich aber — ich will zur Ruhe kommen. Ich will

und kann nicht die Schuld wie unsichtbare Ketten mit
mir schleppen.

Wenn du den Brief erhalten hast, dann habe ich
die Tat gesühnt; das aber mußte sein, denn die Schuld
wird dadurch nicht geringer, weil ich mich mit freiem
Willen vorher betäubt hatte.

Lebe wohl! Für dich, du armes Lieb, noch viele,
viele Grüße von deinem Hans."

Dieses seltsame Geständnis hatte auch Robert Li-
man so verwirrt, daß er nicht sofort wußte, was er
beginnen sollte; er hatte die Hand, die den Brief hielt,
sinken lassen und starrte Hedwig an.

„Was sollen wir tun?"
„Wir müssen zu ihm! Vielleicht —"
Sie wagte die Hoffnung nicht auszusprechen.
Und Robert schüttelte den Kopf.
Aber Hedwig Liman war zur Tür hingeeilt und

wiederholte dabei leifc:
„Vielleicht —"

15. K a p i t e l .
Das Antlitz Hans Forstens war gelblich fahl, als

er zu seinem Bureauvorsteher hinausgegangen war und
ihm den Brief hingereicht hatte.

„Lassen Sie diesen Brief fofort besorgen."
Der Bureauuorsteher machte eine zusichernde Kopf-

bewegung, aber der Rechtsanwalt achtete bereits nicht
mehr darauf, sondem war schon wieder in sein Zimmer
verschwunden.

Dieser Brief trug die Adresse von Hedwig Liman.
Der Buchhalter hatte seinen Hut aufgesetzt und war

die Treppe hinuntergegangen.
I m gleichen Hause war eine Postfiliale, wo er ihn

durch die Rohrpost weiterbefördern ließ.
Unterdessen war Hans Forsten einige Male in sei-

nem Zimmer auf und ab gegangen.
Nun blieb ihm nur noch wenig zu tun übrig! Das

wollte er vermeiden, daß er schließlich als Sensation
für alle Zeitungen betrachtet würde; er wußte es zu

genau, daß Tausende ihn mit Schmutz bewerfen wür-
deu, trotzdem jedes Gericht auf Freisprechung erkennen
würde.

Das aber wollte er ebensowenig tragen! Er wollte
selbst sühnen, nach seinem Empfinden, als sein eigener
Nichter.

Er hatte sein eigenes Urteil gesprochen, denn nur er
mußte die Verantwortung dafür tragen, daß er in jenen
Dämmerzustand geraten war.

Er saß dann wieder am Schreibtische und die Feder
flog raschelnd über einen neuen Briefbogen hin.

Es war dies sein Geständnis für den Untersuchung«»
richtcr Romeis.

I n knappen, aber um so klarerm Ausführungen
schilderte er auch diesem sein furchtbares Erwachen bis
zu der Erkenntnis, daß er nicht geträumt, sondern er»
lebt hatte, daß er der Mann war, der über den Er-
schlagenen gebückt gesehen worden und davongelaufen
war, und der dabei die Eigentümlichkeit gezeigt hatte,
mit dem rechten Fuß etwas nachzuschleifen.

Er war fertig.
Und als er das Kuvert versiegelt und mit einer

Aufschrift versehen hatte, zog er ein Schubfach seines
Schreibtisches auf. Aus diesem heraus leuchtete der
blinkende Lauf eines Revolvers.

Als sein Auge darauf fiel, durchrieselte ihn ein
leichtes Erschauern; aber seine Hand zitterte nicht. Er
griff danach und fühlte mit seinen heißen Flngem dm
kalten Stahl.

(Fortsetzung folgt.)



Laibachcr Zeitung Nr. 141 1193 24. Juni 1914

digen Liebling der Schuldnerin, nachdem er sein Siegel
ans mehrere Möbelstücke geliebt, deren Erlös nach seiner
Schätzung die Forderung kaum zur Hälfte decken konnte.
Die Herrin des Tierchens wandte sich in der höchsten
Entrüstung an das Gericht und verlangte die Freigabe
ihres Hündchens mit der Begründung, daß es eine
Grausamkeit wäre, sowohl gegen sie selbst als auch gegen
das auf ihre Pflege angewiesene Gcfchöftfchen, ihr dieses
zu entreißen. "Dem Richter leuchtete das jedoch keines-
wegs ein. Es lag nach seiner Ansicht kein Grund vor,
den Gläubigern die durch den vierbeinigen Pfandgegcn-
stand gewährte Sicherheit vorzuenthalten. Das gepfän-
dete Hündchen wird also verkauft werden, wenn seine
Eigentümerin nicht bis zu einem bestimmten Termin ihre
Schuld bezahlt.

- (Eine echt englische Wette.) Der einst vielge-
nannte Lord Paulston mußte sich stets zweier Krücken
bedienen, da er zwei künstliche Füße hatte. Die Ar t ,
auf welche er um die scinigcn gekommen, ist echt englisch.
An einem kalten Wintertagc traf er in Par is auf der
Straße einen Landsmann, den Schriftsteller Perkins.
Nachdem alle Neuigkeiten erschöpft waren, kamen sie auch
aufs Wetter zu sprechen. „Eine grimmige Kälte heute",
meinte Perkins. „Das ist ein unerträgliches Wetter."
— „ I ch wußte nicht," entgegnetc der Lord. „daß Sie so
empfindlich sind." — «Sie haben gut reden, aber ich
weiß nicht, ob Sie nicht vor Frost klappern würden,-
steckten Sie nicht bis über die Ohren in Ihrem Pelz." —
„Sie irren, ich kümmere mich wenig um den Pelz, bei
solcher milder Temperatur könnte ich die Kleidung ganz
entbehren." — „Wirklich?" — „Gewiß, und wollen Sie
1000 Pfund Sterling wetten, so bin ich crbötig, es Ihnen
zu bewcifen." Perkins ging auf den Vorschlag ein, und
man kam übcrcin, daß Lord Paulston mit seinen» Part-
ner und zwei Zeugen den Turm der Notre Dame be-
steigen und dort, vorausgesetzt, daß die Temperatur wie
am Tage der Wette mindestens zehn Grad unter Nul l
sein würde, eine Stunde lang nur mit dem .Hemd be-
kleidet herumgehen soll. Am folgenden Nachmittag wurde
der Tur in bestiegen. Auf der Plattform angelangt, zog
sich der Lord mit der gleichgültigsten Miene aus und be-
gann, die brennende Zigarre im Munde, im Hemde auf
und ab zn spazieren. Anfangs machte ihm die Sache
Vergnügen, er lachte und unterhielt sich sehr lebhaft mit
seinen Gesellschaftern. Nach ungefähr 20 Minuten ver-
schwand jedoch seine Lustigkeit, die Zigarre entfiel ihm
und er begann gewaltig mit den Zähnen zu klappern.
Nach und nach wurde ihm die Kälte sichtlich unerträg-
licher. Aber mutig ertrug er die Qualen, denn der Eng-
länder stirbt lieber, als daß er eine Wette verliert. End-
lich war die Stunde vorüber. Die Zeugen ciltcn herbei,
nuckelten den ganz erstarrten und fast bewußtlosen Lord
in seinen Pelz lind brachte, ihn in eines der nächsten
Hotels, wo sie ihn zuerst kalt, dann lau, zuletzt warm
badeten, lind nach und nach wieder ins Leben zurück-
riefen. Allein, wie sich bald zeigte, hatte der Lord seine
Füße vollständig erfroren, so daß sie ihm abgenommen
werden mußtcu, was dem Sohne Albions aber sicherlich
weniger schmerzlich gewesen war, als wenn er seine
Wette verloren hätte.

- !.>inöpfe ans Milch.) Eine jungc Tan , ' scs» ein
mal den Kopf geschüttelt haben, als sie auf dem Pro-
gramm einer Klinstausstellung auch eine Büste von Rauch
verzeichnet fand. Sie haite noch nichts von dem berühm-
ten Bildhauer Chr. Rauch gehört, anderseits konnte sie
nicht begreifen, daß man cinc Büste ails Rauch, dcm
Sinnbi ld der Vergänglichkeit alles Irdischen, modellieren
konuc. ähnlich geht es wohl manchen, Leser, w.'im er
hört, daß große Fabriken damit beschäftigt sind, Kämme,
Knöpfe, Klavicrtasten und ähnliches aus Milch herzu-
stellen. Um genauer zu sein: Man verwendet dazu das
gehärtete Kasein, das beim Gerinnen der Milch in
Klumpen ausfällt und sich am Boden des Gefäßes ab-
seht. Dcr Weg von dcr frischgcmollcncn Milch bid z>?!n
gebrauchsfertigen Knopf ist weit genug. Die Milch hat
sich einer Reihe chemischer Prozesse zu unterziehen, ehe
sie sich zum Knopfe eignet. Zunächst wird sie durch Lab
Zum Gcriuncn gebracht, dcr entstehende Quark wird ge-
trocknet und gemahlen. Das gricsartige Mehl wird dann
angefeuchtet, bei Bedarf auch gefärbt, ausgewalzt und
unter hohem hydraulischem Druck gepreßt. Schließlich
wird dir Masse, die noch knetbar ist, in wässerigem For-
maldchtid gehärtet. Das Endprodukt sieht dem früher
viel verarbeiteten Horn sehr ähnlich; unter dem Namen
„Gal la l i lh" ersetzt es Horn, Schildpatt, ja sogar Elfen-
bein. Niemand ficht ihm mehr an, daß es einmal irgend
wo auf einer A lm kuhwarm gemolken wurde.

- (Die Klciderschulden der Gattin.) Die Beru-
fungsinstanz des Ncwliorkcr Supreme Court hat in die-
sen Tagen eine interessante Entscheidung gefällt, die in
Amerika die Haftbarkeit des Ehemannes für die Kleider-
schulden seiner Frau begrenzt. Der Damenschneider Sa-
lomon Roscnfield klagte gegen den Fabrikanten Samuel
W. Peck wegen 2260 Kronen Kleidcrschuldcn der Frau
Pcck. Dcr Gatte machte geltend, daß seine Frau die
strittigen Käufe auf ihren Persönlichen Kredit hin ge-
macht habe und daß die Bestellungen über die Grenzen
des notwendigen Lebensunterhaltes hinausgegangen
waren. Das Ehepaar Peck vcrbranchte jährlich 120.000
Kronen, der Mann gab der Frau monatlich 2000 Kronen
Klcidcrgeld und außerdem wöchentlich l4() Kronen Na-
delgeld. Als Frau Pcck die umstrittenen Bestellungen
machte, besaß sie in ihren .Kleiderschränken 30 Kleider,
cin Dutzend Hüte, 90 Paar Seidcnstrümpfe, zwei Dutzend
Paar Schuhe, drei Dutzend Handschuhe usw. Die Beru-
fungsinstanz des höchsten Gerichtshofes stellte sich auf

die Seite des Angeklagten, verneinte die Haftbarkeit des
Ehemannes für die Klcidcrschuldcn seiner Frau unb
wies die Klagen kostenpflichtig ab.

Lotlll- und Provmzial-Nllchrichtcll.
— (Vom Laibacher Domkapitel.) Wie uns aus

Wien gemeldet wird, hat Seine Majestät der K a i s e r
den Spir i tual des Ursulinerinncntmwcntes in Vifchof-
lack, Ignaz N a d r a h , zum Domherrn der landesfürst-
lichen S t i fwng beim Domkapitel in Laibach ernannt.

— (Übersetzung, Ernennung von Assiftenzarztftcll-
Vertretern in der Reserve.> Nach den Bestimmungen des
8 23 des Wchrgcsetzes von 1912 werden nur jene E in-
jährig-Freiwill igen Ärzte zu Assistenzarztstcllvcrtretcrn
ernannt, die den Nachweis der Befähigung für die Er-
langung dcr Eharge cincs Rcfervcmilitärarztes erbrin-
gen, eine entsprechende Konduite ausweisen und den
sonst vorgeschriebenen Bedingungen entsprechen. I n Hin-
kunft werden demnach auch Fähnriche (Gleichgestellte) in
dcr Reserve, die Doktoren der gesamten Heilkunde sind
und die Übersetzung zum Assistenzarzt-Stellvertreter an-
streben, durch Ableistung einer Dienstübung oder Äb-
lcgung einer Prüfung die erforderlichen Kenntnisse des
Reglements für den Sanitätsdienst nachzuweisen haben.
Personen dcs Mannschaftsstandcs, die Doktoren dcr ge-
samten Heilkunde sind und ihrer gesetzlichen Präsenz-
dienstpslicht entsprochen haben (jedoch nicht als Einjäh-
rig-Freiwill ige Ärztc), tonnen in Hinkunft nur dann zu
Assistcnzarzt-Slcllvcrtrclcrn in dcr Reserve ernannt wer-
den, wenn sie eine Rcscrvcnrztschulc mit entsprechendem
Erfolg absolviert und auch dcn für die Erlangung dieser
Charge sonst geforderten Bedingungen entsprochen habcn.

— lVerteliroverbut für Automobile.) Der krainischc
Landcsausschuß hat das Fahren mit Lastautomobilcn
oder anderen Automobilen, wenn deren Gewicht 1600
Äilogramm übersteigt, auf folgenden Ttraßenzügcn vcr-
botcn: 1.) auf dcr Landcsstraßc zweiter 5tlasse, die von
dcr Agramcr Rcichssiraßc bei Ivan<'na gorica (Straßen-
bczirk Wcixelburg) abzweigt lind über Mul java nach
Gabrov"' ica führt, 2.) auf der Landcsftraße erster Klasse,
dic von Gabrov^'ica übrr Seisenverg zur Grenze des
Rudolfswcrter Straßenbczirkcs führt.

— (Umbau deo Laibacher Hauptdahnhofcs.) Wie
dem „Slovcnec" aus Wien gemeldet wird, hat Abgeord-
neter P o v . ^ e gestern dir Mittei lung erhalten, daß der
Gcncraldireltion der Südbahn vom Eiscnbahnministcrmm
ein Erlaß, betreffend dcn Umbau des Laibachcr Haupt-
bnhnhofcs, zugekommen sei. Die Arbeiten sollen unver-
züglich in Angrif f genommen werden.

— (Äehufs VcrvolltommnlMss der Wannonbclcuch-
tuna.) hat das Eiscnbahnministcri«»,, cincni wiederholt
im Staatsciscnbahuratc laut gewordenen Wunsche ent-
sprechend, umfangreiche praktische Erprobungen verschie-
dener elektrischer Waggonbeleuchtungssystcmc angeordnet.
Derzeit stehen rund 350 Ncleuchtungsausrüstungen ver-
suchsweise in Betrieb.

— (Adjuten dcr Nichtcramts Kandidaten.) Alls An-
frage cincs Obcrlandcsgcrichtspräsidiums wurde seitens
des Justizministeriums folgendes mitgeteilt: Bei Ver-
leihung cincs Adjutums von 1000 Kronen jährlich kommt
im Hinblick auf dcn Wortlaut dcs Artikels I., Absatz 3,
l i t . <>, D. P., eine dem richterlichen Vorbereitungsdienst
unmittelbar vorangehende, nach § 15i G. O. G. zurück-
gelegte Dienstzeit nicht in Betracht. Bei Verleihung eines
Adjutums von 1200 Kronen ist dagegen eine in dcn
richterlichen Vorbereitungsdienst gemäß § 15, Absatz l ,
G. O. G. anrechenbare Dienstzeit auch in die Zeit von
1' /^ Jahren einzurechnen, die gemäß Artikel 1, Absatz 3,
1><. <-, T . P., dic Voraussetzung für dic Anweisung dcs
höheren Adjutums von 1200 Kronen bildet; denn dic
Verwendung nach § 15 G. O. G. ist im gegebenen Falle
ein Tei l des 1 ̂ jähr igen Vorbereitungsdienstes. >

— (Fcucrwchrwescn.) Vom Ausschüsse dcs slovcni-
schcn Landesverbandes der freiwilligen Fcucrwchrvereine
in Krain ( „Slov. dc^clna zvcza prostovoljnih gasilnih
dru^tcv na KranjSlem") werden alle Delegierten und
Fcuerwchrkommandantcn nochmals zu dcr an, 28. d. M .
um ' 2 I 2 Uhr vorm. im Saale des Herrn Ieba^in in
Waitsch stattfindenden außerordentlichen Hauptversamm-
lung eingeladen. — Bekanntlich wird auch an diesem
Tage die Feuerwehr in Waitsch dic Feier ihres 40jähri-
gcn Bestandes begehen.

^ Vom Voltsschuldirnfte.) Tcr k. k. Stadtschulrat
in Laibach hat an Stelle dcs krankheitshalber beurlaubten
Oberlehrers Josef C c p u d c r die Lehrsupplcntin Ama-
l ia C c f t u d c r zur Supplcntin an dcr Dritten städtischen
Knabcnvollsschulc und an Stelle des krankheitshalber
beurlaubten Lehrers Josef A m b r 0 5 i <" dic Lchrsupplcw
t in Anna L i t 0 z a r zur Supplcntin an dcr Ersten städ-
tischen Knabenvollsschulc in Laibach bestellt.

— (Das neue Tchula.cbä«de in Moste) geht, da die
Maurerarbeiten vollendet sind lind nur mehr die Tischler-
und sonstigen Proscssionistcnarbcitcn auszuführen sind,
seiner Vollendung entgegen. Wie bereits berichtet, findet
Ende J u l i l. I . die Kollaudicrung dieses Gebäudes statt
und mit Beginn dcs nächsten Schuljahres wird das Ge-
bäude seinem Zwecke übergeben werden können. x.

^ (Die Laibachcr Klridermacher'Genossenschaft)
versendet soeben die Einladungen zu ihrer 25)ährigen
Nestandesfeier und zur Feier dcr 15jährigcn Tätigkeit
ihres Obmannes Herrn Iclo<-nik. Diese Jubiläumsfeier
wird, wie bereits gemeldet, am 5. J u l i durch eine Fest-
Versammlung im „Mestni dom" eingeleitet werben. Die
Nerufsgenossen und -Genossinnen sowie die auswärtigen
Gäste werden ersucht, hieran zahlreich teilzunehmen, um

dadurch solidarisch dcn Fortschritt des Gewerbes zu be-
kunden. Die Teilnehmer am gemeinsamen Mittagessen,
das im Hotel „ I l i r i j a " stattfindet, mögen sich bis läng-
stens 30. d. M . mittelst Karte bei der Genossenschaft
anmelden.

— <Der Landesverband für Fremd enverlehr und
Touristik! hat für die Frcmdcnsaison durch Herausgabe
etlicher sehr nett ausgestatteter Büchlein vorgesorgt. So
erschien in seinem Verlage zunächst die Broschüre „ V e l -
d e s am S e e " , die in elf Abschnitten dem Fremden
allcs Wissenswerte über Veldes und Umgebung bietet;
das Büchlein ist mit einer großen Anzahl von schönen
Illustrationen versehen. Ebenfalle über Veldes liegt
ein zweites Schriftchen in geringerem Umfange mit neun
Illustrationen vor. Die L a n d e s h a u p t s t a d t L a i -
b ach bildet den Gegenstand einer dritten, gleichfalls fein
illustrierten Schrift, die in einer deutschen sowie in einer
böhmischen Ausgabe vorliegt. Speziell für Touristen
englischer Zunge bestimmt ist eine Broschüre in englischer
Sprache über das H e r z o g t u m K r a i n . Dar in f in-
dcn sich u. a. Aufsätze über Krain im allgemeinen, über
Laibach, Veldcs, Wochciner Fcistritz, Krona», Stein und
über die Adclsbcrgcr Grotte; einen eigenen Artikel über
die Sitten und Gebräuche mit geschichtlichen Rückblicken
und mit Heranziehung der Sagenwelt hat Consul Doktor
Hans Schwegcl geliefert. Das Büchlein ist mit einem
farbenprächtigen Titclblatte geziert und enthält zur Er-
läuterung des Textes 18 elegante tadellos ausgeführte
Illustrationen, darunter elf in Dreifarbendruck nach
Agunrcllcn von M . Ruppe.

— (Hiitteneröffnunss.) Der Ausfchuß der Sektion
Kram dcS Deutschen und österreichischen Alpenvereines
erlaubt sich hiemit alle Mitglieder zu der Tonntay den
28. d. M . stattfindenden Eröffnung der H u b e r t u s .
H ü t t e im Vratatale einzuladen. Diese trauliche Jagd-
hütte wurde von den Herren Ottomar Namberg sen. und
Johann Koslcr in der großherzigsten Weise als Tou -
ristenheim dcr Sektion Kra in zur Verfügung gestellt.
Nach entsprechender Adaptierung und Einrichtung bietet
nun die Hubcrtushütte 30 Personen behagliche Unter-
kunft. S ie liegt an dem eine halbe Stunde hinter dem
Prr i<ni l -Fal l abzweigenden oberen Weg, angesichts der
prächtigen Wände des Tr ig lav, Zmic und Ttenar und
ist leicht in I V, bis 2 Stunden von der Stat ion Lengen-
scld'Mojstrana aus zu erreichen. Samstag abends ge-
mütliche Zusammenkunft in der Hütte; die offizielle Er-
öffnung findet Sonntag um halb 12 Uhr vormittags
statt, fo daß auch jene Gäste an ihr teilnehmen können,
die erst mit dem Frühzug von Laibnch wegfahren. Um
2 Uhr nachmittags Aufstieg über den Pragweg zum
Dcschmannhaus, bezw. zur Mar ia Thercstahütte, wo ge-
nächtigt wi rd ; Montag früh bei günstigen Verhältnissen
Besteigung dcs Tr iglav und Abstieg durch das Sieben
Sccntal zur neuen Triglavseenhütte und über die Ko-
mar^awand nach St . Johann am Wochciner Tee. An-
meldungen zur Teilnahme an der Eröffnung mit Angabe
dcr Nächtigung sind längstens bis Freitag mittags an
dcn Tcltionsausschuß mittelst Postkarte zu richten.

— lNcform des Lchrlingswrscns beim Gremium
der Wiener Hoteliers.) Dcr sicls fühlbarer werdende
M'.mgcl an inlcli igcnwn Nachwuchs hat das Gremium
dcr H o t c l i l ^ und Vcnsionsinhaber in Wien veranl^tzt,
durch eine zeitgemäße und bedeutungsvolle Rejor,,! d ^
LehlliiigSwesens für die Heranbildung eines den neu-
zeitlichen Anforderungen entsprechenden Gchilfenstandes
Vorsorge zu trcfscn. Zur Erreichung di^cs Z^cc t - , h>.lt
da« Gremium im Jahre 1l>13 ncbcu scincr Obligatschule
für die Lehrlinge cinc wöchentlich 24 Untcrrichtsski'ldcn
U!,istifscndc „Einjährige Fachschule" mit UntcrrichtSdauer
'.»c>m Tcpiembcr bis J u l i errichtet. I n diese „Einjährige
Fachscbulc" wcrbcn 14- bis Mjährigc Absolventen von
Bürgerschulen, Gnmnasial- und Rcalunterklassen und
Handelossbiilcn, wclchc sich dem Hotclfnchc widmen wol-
lcn, nufgcilommcn. I m Gegensatze zu dcr drei- bis vier-
jährigen Lehrzeit dcr Kellnerlehrlingc wird für die Ab-
solventen dieser „Einjährigen Fachschule" deren praktische
Lehrzeit auf bloß zwei Jahre beschränkt. Zufolge ihrer
intensiveren theoretischen und praktischen Tchulausbil-
dling ist ihnen dcr Wcg zu dcn höher qualifizierten Stel-
len im Hotelgewerbe geöffnet. Dic Absolventen dieser
„Einjährigen Fachschule", die nebst eingehendem theore-
tischen und praktischen Unterricht in dcn wichtigsten Fach
gcgcnständcn (Servirrkundc, Nahrungsmittclklindc Kel-
lcrwirtschast, Betriebslehre ?c.) mich Ausbildung in drei
Weltsprachen erhalten, sind zufolge Verfügung des f. f.
Ministeriums für öffentliche Arbeiten vom Besuche der
drcijährigcn Lehrlingssortbildungsschulc befreit. Die her-
vorragenden Mitglieder dcs Wicner Hotelgremiums und
des RcichsvcrbandcS österreichischer Hoteliers haben sich
schriftlich bereit erklärt, Absolventen der „Einjährigen
Fachschule", deren Besuch vor dem Eintr i t t in das Ge-
werbe stattzufinden hat, passende Stellen in ihren Hotels
einzuräumen, llbcr Anregung deS nicdcrösterrcichischen
LandcSschulrates wurden für Minderbemittelte halbe und
ganze Freiplähe geschaffen. — Interessenten erhalten
nähere Auskünfte und Prospekte in dcr Schulkanzlei des
Hotelgremiums, Wien, l., Smgerstraßc 30.

— (Drei Pcrfonrn vom Blitze erschlage».) Am ver-
flossenen Sonntag gegen 11 Uhr vormittags ging in
Untcrwarmbcrg, Bezirk Seisenbcry, ein heftiges Gewit-
ter nieder. Mehrere Burschen, die auf dem Heimwege
vom Gottesdienste begriffen waren, flüchteten unter einen
am Wege stehenden Fichtenbaum. Da schlug plätzlich der
Blitz in die Fichte ein und warf die Burschen zu Boden.
Es wurden alle mehr oder weniger betäubt, drei aber
auf der Stelle getötet,
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— l Sonnwendfeier des Laibacher Deutschen Turn»
Vereines.» Als wahres Volksfest verlief die am vergan-
genen Tonntag vom Laibacher Deutschen Turnverein
auf der Schießstätte (Unterrosenbach) veranstaltete
Sonnwendfeier, denn der Festort war außerordentlich
glücklich gewählt, um ein Fest im Freien, mitten in Wald
unR Wiesen und dennoch unweit der Stadt, ungehindert
durchzuführen. Gleich zu Veginn, gegen 4 Uhr, kamen in
Scharen zahlreiche Familien zum Festorte herangezogen,
wo bald das regste Leben herrschte. Der am Nachmittag
niedergegangcne Gewitterregen verursachte wohl eine
kleine Störung, aber diese hatte auf die vorzügliche
Stimmung leinen Einfluß. Mi t Vorträgen des Laibacher
deutschen Salonorchesters unter der bewährten Leitung
seines Dirigenten, Herrn I . K l au e r , wurde das
Fest eingeleitet. Mädchen, Turnerinnen in schmucker
Dirndltracht boten Lose zum Glückshafen und Blumen
feil; auf der Wiese tummelten sich zahllose Kinder, unter
kundiger Leitung mit frohen, verschiedcntlichen Spielen
beschäftigt; das Ganze ein Vild voll Leben und Freude.
Der reichhaltige Glückshafen wurde in aufopfernder
Weise von den Frauen Dr. P r e g l , Direktor W e i s -
O s t b o r n , Inspektor R i c d l , S c h n e i d e r , Inge-
nieur U h l u. a. bedient, während sich am wunderhübsch
zusammengestellten Blumenstand die Frauen S. R a n t h ,
Ingenieur Ka resch , L a n g e r , S c h w e i g e r ,
Z i r n s t e i n u. a. in die mühevolle Arbeit teilten, die
bis spät in den Abend dauerte. — Der Vortrag von drei
lieben Kärntnerliedern, „D'Lisl und i", „Der Summer
geht umcr", und „ I hob dir in d'Äuglan g'schaut" trug
der Sängcrrunde des Turnvereines unter Leitung des
Eangwartes Herrn K l au er reichen Beifall ein. I n
bekannt vorzüglicher Weise sang der deutsche Männer-
gesangsuerein „Vorwärts" unter Leitung seines Sang-
wartcs, Herrn R. H ü t t e l , die stimmungsvollen Chöre
„Wie's daheim war", „Frühling am Rhein", „ I n del
Ferne" und das Koschat-Volkslied „Mei Zartele". Er
fand dafür stürmischen Beifall und trug durch seine Mit-
wirkung viel zum Erfolge des Festes bei. Nach weiteren
Musikstücken des Salonorchesters folgte die Auslosung des
Glückshafens und hieran schlössen sich, von beiden Sän-
gerkörperschaften geineinsam gesungen, die (5höre „Das
Lied" und „Mahnruf". Bei eintretender Dämmerung
folgte die eigentliche Sonnwendfeier. Der Sftrechwart
des Vereines, Herr Direktor M a h r , richtete an die
Besucher, insbesondere an die Vertreter der verschiedenen
deutschen Vereine, herzliche Worte des Dankes und ge-
dachte auch der Teilnehmer aus Dom^ale, die zum Feste
in stattlicher Zahl erschienen waren. Kraftvoll erklang,
von allen Teilnehmern gesungen, das „Weihelied" in
den lauen Abend und während auf der Wiese der riesige
Holzstoß in hellen Flammen aufloderte, begann Herr
Dr. W i n t e r die Festrede. Die Rede löste helle Be-
geisterung aus und laut hallte das Scharlied „Hast du
dein Lied der alten Eichen" in die helle, sternklare
Nacht. Am Feuer sprach nun vor der versammelten
Menge Fräulein G, Karesch den Sonnwendsftruch
(von Prof. P ö l z er), der alt und doch immer neu
herrlich den tiefen Gedanken der Sonnwendfeier aus-
spricht. Das „Schwurlied" beschloß die würdige Feier.
Turner brachten einen Fackelreigen zur Schau, worauf
ein reiches Feuerwerk von Steigrakötten und Lichteffekten
folgte. Bei lustigem flottem Tanz blieben die Teilnehmer
bis in die späte Nacht beisammen. — Das Fest, das
gegen 800 Personen vereinigte, besuchten u. a. die deut-
schen Gemeinderäte Dr. A m b r o s i t s c h , Direktor
P a m m e r , B r a n d t , E l b e r t und U n g c r , Ver-
treter der verschiedenen deutschen Vereine sowie alle
Kreise der Gesellschaft. — k -

— (Von der Laibacher Rohrschühengesellschaft.)
Wie bereits gemeldet, findet Sonntag den 28. und Mon-
tag den 29. d. M. ein Iubiläumsschießen jener Herren
statt, die der Gesellschaft 25 bis 50 Jahre und darüber
angehören. Es sind dies: Emmerich M a y e r sen., Josef
D o r n i k , Raimund R a n z i n g e r , Jean Schrey,
Philipp S u f t a n ^ i ^ , Johann I a n e s c h , Heinrich
K e n d l l , Adolf P e r l e s , Hans K r i s p e r , Josef
K r i s per und Jakob O b e r w a l der. Am 28. Juni
abends wird im Kasino eine gesellige Schütz enzusammen-
kunft, am 29. Juni nachmittags um halb 1 Uhr ein Fest-
bankett im Hotel „Elefant" stattfinden. Um 3 Uhr nach-
mittags erfolgt auf dem Schießstande eine photographi-
sche Aufnahme der Herren Jubilare für eine Gedenk-
scheibe, die das für die Gesellschaftschronik hochbedeu-
tende Ereignis festhalten soll. Den Beschluß des Fest-
programmes bildet die Preisverteilung, die abends um
8 Uhr in der Restauration des Herrn Josef Schrey am
Hauptbahnhofe vorgenommen werden wird. Gleichzeitig
findet dort ein Konzert der Militärkapelle bei für jeder-
mann freiem Eintritt statt.

— (Aue der Tilnmff des (Yemeinderatcs der Stadt
Krainbura. vom 20. d. M.) Der Vorsitzende, Herr Bür-
germeister Ferdinand P o l a k , teilt mit, daß dem Ober-
krainer Sololgauverbande für den 5. Ju l i behufs Ver-
anstaltung einer Volksunterhaltung die städtische Stern-
allee unentgeltlich überlassen und daß für die in Krain-
burg stattfindende Stutenfträmiierung aus Gemeinde-
niitteln der Betrag von 50 X votiert worden sei. Zur
Verlesung gelangt ein Rundschreiben des Landesaus-
schusses, betreffend die EinHebung von Gemeind»taxcn.

Die Finanz- und die Polizeisektion des Gemeinderates
werden beauftragt, einen Tarif für die Gemeindetaxen
festzustellen. Gegenüber einer Zuschrift des k. k. Post- und
Telegraphenamtes in Krainburg, wonach die Amtsstun-
den von 7 bis 12 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr
nachmittags (für die Dauer der Sommcrsaison) abge-
halten werden sollen, macht der Gemeinderat aus prak-
tischen Gründen geltend, daß es bei den bisherigen
Ämtsstunden (8 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 6 Uhr
nachmittags) verbleiben möge. Behufs Instandhaltung
der fünf Fahrwege auf dem Krainburger Felde werden
fünf Ausschüsse bestimmt, die aus je drei Anrainern der
genannten Wege bestehen. — Die Überweisung von 5 ^
des Neinertrages der städtischen Sparkasse an den Pen-
sionsfonds im Sinne der Sftarkassestatuten wird geneh-
migt. — Gegen den Bescheid des Landesausschusses, wo-
mit dem Besitzer Lubeinschegg die Erbauung einer Brücke
über den in der Kankervorstadt befindlichen Gemeinde-
wcg bewilligt wird, der die Reichsstraße Krainburg-Loibl
und die untere Saveallee verbindet, wird abermals der
Rekurs an den Verwaltungsgerichtshof ergriffen, weil
der Gemeinderat den Standpunkt vertritt, daß es sich
hier nicht um eine straßcnpolizeiliche, sondern um eine
Aauangelegenheit handle. — Um die Durchführung der
Kanalisierungsarbeiten in Krainburg haben folgen Fir-
men Offerte eingereicht: Ingenieur Uhlir in Laibach
(149.000 X ) , Faulhammer H Müller in St. Polten
(109.000 7<), Pontello in Laibach (120.000 X ) , Gu-
stim-i^ in Trieft (132.000 X ) , Schratz ck Sohn in Ur-
fahr bei Linz (135.000 X ) , Rell und A. Neffe in Wien
(161.000 /v), Seravallo in Laibach (109.000 /v), Pittel
und Bräusewetter in Wien (122.000 X ) , Trcnz <K Ko.
(132.000 ^ ) ; die Lieferung des Nöhrenmatcrials haben
die Laibacher Firmen Vidic H Komp. um 23.000 X
und Johann Ogrin um 30.000 /< angeboten. Die F i -
nanz^ und die Bausektion des Gemcinderates werden be-
auftragt, die Offerten unter Heranziehung eines Fach
expertcn zu prüfen und in der nächsten Sitzung ihre An-
träge zu stellen. Die Herstellungskosten der Kanalisation
sind auf 155.000 /^ veranschlagt. Die einschlägigen Pläne
sowie der Kostenvoranschlag wurde von der Wiener Nau-
unternehmung entworfen, die in: Jahre 1908 und 1909
die Rcichsstraßenbrücke über die Save bei Krainburg
gebaut hatte. ^k ' .

— (Der ditalnicaverein in Krainlmra.) veranstaltete
am 21. d. M. nachmittags in dem idyllisch gelegenen
Walde bei Oir^e an der Nezirksstraße Krainburg-Flöd-
nig eine Unterhaltung, die sich eines zahlreichen Besuches
erfreute und einen sehr animierten Verlauf nahm. Die
Teilnehmer wurden mit schäumendem Vudweiser Vier,
mit mundenden Weintroftfcn aus der Kellerei des Wein-
großhändlers Rudolf Kokalj und mit ausgesuchten Eß-
warcn aus der Delikatessenhandlung Zdravlo Krainc be-
dient. Den Bierschank leiteten Herr I van L a n g a ^ e k
und Fräulein Minka ^ k r j a n c , den Weinschank Frau
Viki C v a r und Fräulein Malüi P ravs t , den Eßwaren-
verkauf besorgte Frau Maria A d a m i 5, als Blumen-
und Zigarrcnverkäuferinnen fungierten die Fräulein An-
lonia T r e b a r und Vida Fock. Gebratene Kartoffeln
und Iägergulasch (Küchenchef der Vcreinsobmann Max
Fock) fanden zahlreiche Abnehmer. Die Musikkapelle
der freiwilligen Feuerwehr- und Rettungsgesellschaft
(Dirigent A. Poschl) spielte recht lustige Weisen auf,
so daß sich auf dem weichen Waldrasen schließlich ein
lebhaftes Tanztrciben entwickelte. — Der Reinertrag
der Unterhaltung ist der Volksbibliothek des ^italnica-
vcreines zugedacht. - ^ .

— (Ein Zuschncidclurs in Krainburg.) Die Erste
österreichische konzessionierte Zuschneidcschule (Direktor
Handelskammerrat Gregor Sattler aus Wien) hält die-
sertage in Krainburg (Hotel „Alte Post") einen Vier-
zehntägigen Schnittzeichenkurs für Wäsche-, Haus- und
Kostümschneiderei ab. Ähnliche Kurse sollen auch in Bt-
schoflack und in Neumarktl abgehalten werden. —^.

-- (Konservieruna. von Fleisch und Flcischwaren
mit Staubzucker.) Die „Wiener Hauswirtschaftliche
Rundschau" veröffentlicht in ihrer Iuninummcr eine
Anregung zur .Konservierung von Fleisch und Fleisch-
waren mit Staubzucker. Wir bringen aus dieser An-
regung nachstehenden Wortlaut: „Die Frage der Konser-
vierung von Fleisch und Fleischwaren hat für jede
Hausfrau eine große Bedeutung, da sie ja öfters in die
Lage kommt, diese Waren einlagern und längere Zeit
aufbewahren zu müssen. Es hat nun der Franzose Vas-
seur ein Mittel zur fraglichen Konservierung herange-
zogen, das in der Einfachheit seiner Anwendung sehr
bestechend ist und zu Versuchen anregt. Vasseux schlägt
nämlich vor, zur .Konservierung von Fleisch Zuckcrstaub
zu verwenden, in den das Fleisch frisch geschlachteter
Tiere gelegt wird. Der Zucker zieht in den ersten drei
oder vier Tagen das Flcischwasser an und es entsteht
ein Sirup, der als solcher auch als Nahrungsmittel ver-
wendet werden kann. Durch ein weiteres Bedecken des
Fleisches mit trockenem Staubzucker und abermaliger
Wasserentziehung trocknet das Fleisch aus, ohne etwas
von seinen Eigenschaften einzubüßen. Das Fleisch kann
dann in Büchsen in Staubzucker eingelegt und aufbe-
wahrt werden. Vasseux, hat in gleicher Weise auch Fische
und Obst konserviert. Das so frisch gehaltene Fleisch
kann später durch einfaches Auswässern vor dein Kochen

seines süßen Geschmackes entledigt werden. Durch diese
Konservierung ist die Möglichkeit der unbegrenzten Halt-
barkeit des so behandelten Fleisches ^- wie Vasseux be-
hauptet — gegeben. Außerdem ist die Durchführung nicht
kostspielig und erfordert keine besondere Mühe und keine
umständlichen Einrichtungen. Vasscux behauptet ferner,
daß die Wirkung des entstandenen Sirups ungenügend
ist, um das Fleisch für unbegrenzt lange Zeit haltbar
zu machen, und daß es daher nötig erscheint, den zuerst
entstandenen Simp zu entfernen und durch trockenen
Zuckerstaub zu ersetzen." Da jetzt die warme Zeit heran-
naht und vielleicht bei mancher Hausfrau die bange
Sorge entsteht, was zur Haltbarmachung des Fleisches
zu geschehen hat, erscheint die obige Anregung ganz am
Platze, um durch Versuche erprobt zu werden. Bei solchen
Versuchen wird es sich auch erweisen, ob das Fleisch nicht
etwa doch an seinem Geschmacke einbüßt, ein Umstand,
der ja von wesentlicher Bedeutung ist. Ferner wird zu
erproben sein, ob die erforderliche Zuckermengc im Ver-
hältnis zum Flcischwertc nicht zu teuer ist und ob der
gewonnene Sirup als Zutat von Saucen zu verwenden
wäre.

— (Die Achatiusfeier in Idria.) Aus Idr ia wird
uns geschrieben: Zur Erinnerung an den Erzanbruch
am 22. Juni 1508 wurde der 22. Juni auch heuer fest-
lich begangen. Bereits Samstag den 20. d. M. legten
sämtliche öffentliche Gebäude und sehr viele Privathäuser
Flaggenschmuck an. Am Vorabende durchzog die Vereins-
musiklaftclle in der Verguniform mit klingendem Spiele
die Stadt, um vor dem Wcrlhotcl einige Musikstücke vor-
zutragen. Am 22. d. M. verkündeten in aller Frühe Pöl-
lcrschüssc den Anbruch des Festtages. Gegen 9 Uhr ver-
sammelten sich im alten Schloßhofe Gewerkeneag die
Vergwcrlsbeamten mit dem Vorstände der Vergdirektion,
Herrn Hofratc Josef B i l l e t , an der Spitze, die Ver-
treter der Beamtenschaft sowie die uniformierten Verg-
wcrksaufseher unter Leitung eines Vergbcamtcn, schließ-
lich das Veterancnkorps, um sich zu dem in der Stadt-
Pfarrkirche vom Dechanten Monsignore A r k o unter gro-
ßer Assistenz zelebrierten Hochamte zu begeben. Nach
dem Gottesdienste erfolgte ein feierlicher kirchlicher Um-
zug mit Evangelien, an dein sich alle hiesigen Schulen
und weißgekleidete, Blumen streuende Mädchen beteilig-
ten. Nachmittags fand auf der Zcmlja ein Konzert der
Vercinskaftelle statt, das sowohl von der Beamtenschaft
und deren Angehörigen als auch von der Bürgerschaft
gut besucht war. Ein Feuerwerk beschloß abends die alt-
herkömmliche Feier. —.v—

— (PreisverMnissc auf den größeren Ninder-
märttcn in Krain.j Nach den amtlichen Berichten betrug
der Durchschnittspreis für 100 Kilogramm Lebendgewicht
auf den Rindcrinärkten in den nachstehenden politischen
Bezirken: Adclsbcrg: für Mastochsen 90 /<, für halb-
fette Ochsen 80 /v, für magere Ochsen 72 ̂ ; Gottschee:
für halbfette Ochsen 84 /<, für magere Ochsen 7« /v;
Gurlfcld: für halbfette Ochsen 8l /v, für magere Ochsen
78 /x'; Krainburg: für Mastochsen 84 7v, für halbfette
Ochsen 8l /^, für magere Ochsen 75 X ; Laibach Um-
gebung: für Mastochsen 89 ^ , für halbfette Ochsen 82 X
für magere Ochsen 75 ^<, für Einstellochsen 78 ^'-'
Littai: für Mastochsen 90 X, für halbfette Ochsen 83 /v
für magere Ochsen 70 /v, für Einstcllochscn 70 7v;
Loitsch: für Mastochsen 82 X, für halbfette Ochsen 78 X ,
für magere Ochsen 70 /v, für Einstcllochsen 70 /<; Rad-
mannsdorf: für Mastochsen 83 /^', für halbfette Ochsen
78 /v', für magere Ochsen 73 /v; Rudolfswerl: für Mast-
ochscn 80 /c, für halbfette Ochsen 82 /s, für magere Och-
sen 75 /v, für Einstcllochscn 77 /<; Stein: für halbfette
Ochsen 70 /^, für magere Ochsen 74 / i ' , für Einstcllochsen
70 /v'i Tschernembl: für halbfette Ochsen 70 /v', für ma-
gere Ochsen 00 /v.

— (Eßpilze auf dem Vlarltc.) Heute wurden ziem-
lich schöne Eßftilze, allerdings nur in geringer Menge,
anf den hiesigen Markt gebracht. Sie erzielten durchaus
übertriebene Preise. Ein Schüssclchen kostete 50 K, trotz-
dem wurde die Ware alsbald vergriffen. !«'^-.

— (Für Alpenfahrer.) An: interessantesten gestaltet
sich jetzt ein alpiner Ausflug ins Vratatal. I m Hoch-
gebirge am Talfchlusse liegt noch viel Schnee, weswegen
Lawinen über die Wände heruntergehen und in die Tiefe
donnern. Vom AlM-Hcimc aus, das bereits offen steht
und bewirtschaftet wird, kann dieses Schauspiel am
schönsten beobachtet werden. Das Aljax-Heim hat gut
überwintert und es zeigte sich auch heuer, daß es auf
einem sicheren Platze steht. Hingegen ging etwa fünf
Minuten ober dem Hotel auch heuer eine riesige Lawine
vom Stenar nieder, die bis zum Feistritzbache hin enorme
Schncemassen ablagerte.

— (Tod durch Ertrinken.)' Wie uns aus Tfcher»
nembl berichtet wird, ging am 16. d. M. nachmittags der
18 Jahre alte Vesitzerssohn Mito S M ö aus Iakovint,
der an der Fallsucht litt, zu der etwa 25 Meter vom
Hause seiner Eltern entfernten Wasserlache, fiel in einem
Anfalle von Fallsucht hinein und ertrank darin. Die
Leiche wurde tagsdarauf entdeckt.

- Mord und Selbstmord.) Die Eheleute Franz
und Joscsa Vu<-ar in Mrtvice, Gemeinde Cerklje, er ein
notorischer Trinker, sie eine sorgsame Frauensperson,
lebten seit mehreren Jahren in Unfrieden. Der 03 Jahre
alte Vu5ar, der Schmied war, hatte feine Schmiede
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samt dcn Werkzeugen vor längerer Zeit verlauft und das
Geld vergeudet. Dann verlangte er von seiner Gattin,
ihre Keusche zu verkaufen. Da sie seinem Wunsche nicht
nachkommen wollte, verfolgte er sie und bedrohte sie mit
dem Erschießen. Nach einem dreiwöchentlichen Aufent-
halte im Krankenhause in Gurffcld am 15. d. M. ent-
lassen, stellte Viwar seiner Gattin, die während der
Woche bei mehreren Besitzern im Taglohnc stand, unaus-
gesetzt nach. Am 2l). Juni nach 8 Uhr abends wartete
er sie auf der gewesenen Schichstätte zwischen Mitter-
nieierhof und der Harfe der Äarolinc ValavZel ab.
Die Nu5ar war tagsüber beim Besitzer Kati5 in Mrtvice
in dessen Weingarten in Ttadtberg beschäftigt gewesen
und lehrte in der Dämmerung mit Kati? und zwei an-
deren Taglöhncrinncn nach Hause. Vu<«ar gesellte sich
den Heimkehrenden zu und begann mit seiner Gattin
einen Wortwechsel, in dessen Verlaufe er aus seinem Re-
volver zwei Schüsse auf sie abfeuerte. Dann wandte er
sich um und verschwand auf dem Fußsteige gegen Gurl-
seld. Iosefa Vu<^ar, von beiden Schüssen in den Rücken
und in dcn Unterleib getroffen, sank sogleich zu Voden.
Sie wurde von ihren Begleitern aufgehoben, in ein Haus
gebracht und am nächsten Tage ins Krankenhaus nach
Gurkfeld überführt, wo sie während der Operation ihren
Verletzungen erlag. Bu^-ar trieb sich unterdessen in Stadt-
berg herum. Am 21. o. M. nachmittags wurde er, von
der Gendarmerie, einem Sichcrheitswachmann aus Gurk-
fcld und drei anderen Personen am rechten Saveufer
verfolgt, derart in die Enge getrieben, daß er leinen
Ausweg mehr fand. Um nicht ergriffen zu werden,
sprang er in dcn Savestuß lind verschwand in den
Wellen. Die Bergung des Leichnams, bezw. das Suchen
nach ihm an der betreffenden Stelle war, da das Wasser
stark reißend und tief ist, bisher unmöglich. —^—

— (Selbstmordversuch.) Vorgestern mittags schnitt
sich in seiner Wohnung in der Floriansgasse ein 60jäh-
riger Mann in einem Anfalle von plötzlicher Sinnes-
verwirrung in selbstmörderischer Absicht mit einem Mes-
ser die Adern des linken Annes durch. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde er ins Landesspital über-
sührt.

— (Verhaftungen.) Montag nachmittags kam der
beschäftigungslose Anstreichcrgehilfe Demetrius Ko5ovi6
aus Sarajevo in ein Gasthaus in der Chröngassc, machte
eine Zeche von 2 /v 16 /l und verschwand unbemerkt
aus dem Gasthause, ohne die Zeche bezahlt zu haben.
Von da ging der Zechpreller in ein zweites Gasthaus am
Froschftlatz und zechte weiter, bis ihn die Wirtin ver-
haften ließ, weil cr die gemachte Zcchc von 4 X 18 k
nicht bezahlen tonnte. — Auf der Unterlrainerstraße vcr»
haftete ein Wachmann einen reisenden Hutmachcrgchil-
fen, der dringend verdächtig ist, seinen Ncisekollcgcn be-
ftohlen zu haben. — I n der Bahnhofgasse wurde ein
betrunkener Malergehilfe verhaftet, der aus Eifersucht
seine Geliebte mit dem Erschießen bedrohte. Alle wurden
dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— (Aus dem Gerichtssaale.) Vor dem Grazer
Schwurgerichte wurde gestern der Prozeß gegen die der
Kindcsuntcrschicbuug angeklagte Baronin Zois zu Ende
geführt. Baronin Zois wurde wegen Übertretung nach
8s 461 und 4!)7 zu zwei Monaten strengen Arrestes
verurteilt, die durch die Untersuchungshaft als verbüßt
erscheinen; die übrigen Angeklagten wurden freige-
sprochen.

— (Eine schwierige Verhaftu»«.) Der 22 Jahre
alte Schuhmachergehilfe Anton Zorman aus Util wurde
diescrtage in Tersain von einem Gendarmen verhaftet,
weil er auf der Bezirksstraße aus einem Revolver meh-
rere Schüsse abgefeuert und dadurch die Passanten ge-
fährdet hatte. Der Verhaftete ging anfangs ruhig und
willig mih bald aber nahm er Reißaus und flüchtete
sich in einen Garten. Nachdem ihn der Gendarm ein-
geholt hatte, wurden dem Flüchtling mit Hilfe des Orts-
vorstchers mit großer Mühe die Fesseln angelegt, da er
sich mit aller Kraft wehrte und die beiden Männer wie-
derholt zu beißen versuchte. Dann ging er wieder eine
Zeitlang ruhig mit, warf sich aber plötzlich zu Boden
und war nicht von der Stelle zu bringen, so daß cr mit-
telst Wagens eingeliefert werden mußte.

— (Ein diebischer Bettler.) Der 72 Jahre alte
Bettler Johann Krinnan aus Großluftft schlich sich vor
einigen Tagen in Abwesenheit der Hauslcute ins Haus
des Besitzers Anton Boh in Podgorica ein und stahl
ein Paar Frauenschnürschuhc. Wcitcrs ist er eines Ta-
schenuhrdicbstahles dringend verdächtig.

— (Boshafte Veschädistlms.) I n Stubenec, Ge-
meinde Mariafeld, wurden unlängst von bezechten Orts»
burschcn zur Nachtzeit vier Hauslmmnen boshafterweise
beschädigt. Die Nachtschwärmer hoben die hölzernen
Leitungsröhren aus ihren Lagern und entfernten die
Vrcttcrucrschalung.

— lBerhaftetc Falschspieler., ^n einem Gasthausc
in Hrastjc bei St. Peter wurden zwei kroatische Falsch-
spieler verhaftet und dem Bezirksgerichte in Adelsberg
eingeliefert.

— (Gefundene Ge«enftände) in der Zeit vom 17ten
bis 20. Juni: Ein Paket mit zwei Damenbluscn, zwei
Damenröclcn und cinem Damenuntcrrocke, eine Double-
Halskette ohne Anhängsel, zwei schwarze Bordüren für
Kleider und ein silbernes Halskettchen mit Anhängsel.

— (Verlorene Gegenstände) m der Zeit vom 17ten
bis 20. Juni : Eine dünne silberne Uhrlcttc.

— (Verstorbene in Laibach.) Johann Okorn,
Schneider, 55 Jahre; Maria Podlcsnil, Stadtarme, 74
Jahre; Despot Vojnovu-, Taglöhncr, 35 Jahre; Josef
Malinovsky, Stadtarmcr, 69 Jahre; Johann Ionke,
Taglöhncr, 54 Jahre; Anna Koro^ec, Arme, 79 Jahre;
Josef I a l M , Arbeiter, 37 Jahre; Iustina Miselj, Magd,
29 Jahre; Maria Tomäiö, Besitzerin, 31 Jahre; Anton
Kovic-, Pflegelind, 7 Wochen; Anton Spreizcr, Gendar-
mericwachtmeistcr i. R., 26 Jahre; Antonia Natalia
Ponikvar, Vcrzchnmgsstcucraufscherstochter, 19 Monate;
Maria Menccj, Magd, 30 Jahre; Johann Pable, Zei-
tungsausträger, 41 Jahre; Anton Straöar, Taglöhner,
46 Jahre.

Die Schlacht bei (^ettuslmrg, das Kriegsdrama in
vier Alten, welches gestern im Kino „Ideal" vorgeführt
wurde, erntete allgemeinen Beifall. Es ist ein wahrhafter
ktrieg, wie cr bis jetzt noch in lcinem Film zu sehen war.
Sehr schön ist auch die feinsinnige Komödie „Spielet
nicht mit Frauenherzen". — Freitag dcn 26. d. M. Spe-
zialabcnd mit Nordisl-Programm und Militärkonzcrt.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.
Wien, 23. Juni. Nach dcn nunmehr endgültig gc-

lwsscnen Dispositionen wird Seine Majestät der K a i -
scr Samstag dcn 27. d. M. um 8 Uhr mittelst Hof-
sonderzuges von hier zum Sommeraufenthalte nach Bad
Ischl abreisen. Dic Anlunft in Bad Ischl wird um 1 Uhr
3l) Minuten nachmittags erfolgen.

Der Papst.
Rom, 23. Juni. Die „Agenzia Stefani" meldet:

Heute vormittags hat der Papst seine gewohnten Spa-
ziergänsse in den vatikanischen Gärten wieder aufge-
nommen. Um 7 Uhr 30 Minuten verließ er, begleitet
von seinem Privatsekietär Monsignorc Brcssan, seine
Privatgcmächcr und begab sich mittelst Lift in den Hof
des heiligen Damasus, wo ihn ein mit zwei Pferden
bespannter Wagen erwartete. Der Papst bestieg ihn mit
seinem Priunlsclrctär und fuhr durch die große Grotte
und dcn neuen Tunnel in dcn Garten. Die Spazierfahrt
dauerte ungefähr eine Stunde. Um 8 Uhr 30 Minuten
lchric der Papst in seine Privatgcmächer zurück und er-
teilte um N Uhr Audienzen. Er sah sehr gut Ms. Er
wird von nun an jeden Tag Spazierfahrten in dcn Gär-
ten unternehmen.

Dic Vorgänge in Albanien.
Durazzo, 22. Juni. (10 Uhr abends.) Die verflos-

sene Nacht sowie der heutige Tag sind ohne bemerkens-
werte Zwischcnfällc verlaufen. Heute früh bemerkte man
in der Feme, nördlich von Durazzo, starke Rauchsäulen
emporsteigen. Wie später bekannt wurde, rührten sie von
brennenden Dörfern her, welche Prenl Bib Doda auf
seinem Vormarsche mit seinen Leuten in Brand gesteckt
hatte. Auch will man in Durazzo Kanonendonner ver-
nommen haben. Vormittags traf ein von den Rebellen
entsendeter Parlamentär ein und überbrachte die Bitte
der Aufständischen, der Fürst möge dem Bombardement
Prenk Bib Dodas Einhalt bieten, da er mit seinen Ge-
schützen unter der Bevölkerung im Aufstandsgebiele, das
cr vom Morgengrauen bis halb 9 Uhr vormittags be-
schoß, fürchterliche Verheerungen angerichtet habe. Der
Parlamentär zog jedoch unverrichtetcr Dinge ab. Der
Waffenstillstand wurde bis heute Mittwoch früh ver-
längert.

Durazzo, 22. Juni. (10 Uhr nachts.) Abends wurde
eine Proklamation erlassen, wonach morgen um 7 Uhr
früh alle Stadtbewohner, die sich im Besitze von Messern,
Gcwehrcn, Schaufeln usw. befinden, bci dcn Verschan-
zungen zu erscheinen haben. Major Kroon beabsichtigt,
das gesamte buschige Terrain, durch welches der Feind
vor acht Tagen unbemerkt an die Stadt heranschleichen
konnte, zu planieren, um einen freien Überblick über
die Sümpfe zu gewinnen und dem Feinde jede Möglich-
keit einer abermaligen Überraschung zu nehmen.

Durazzo, 22. Juni, 10 Uhr nachts, über Eastelnuovo.
Aus dem Süden Hieher gelangte Nachrichten besagen,
daß die Regicrungstruftpen am Semenifluß von den
Aufständischen geschlagen wurden, wobei sie ein Geschütz
und eine Mitrailleuse dem Feinde überlassen muhten.

Durazzo, 22. Juni. Trotz des Waffenstillstandes un-
ternahmen die Feinde um 11 Uhr nachts einen Angriffs-
versuch und eröffneten cm heftiges Feuer gegen die Stel-
lungen der verschanzten Regierungsmannschaft, welche
dasselbe lebhaft erwiderte. Bald griffen auch Kanonen
in dcn Kampf ein, der jedoch nach etwa einer halben
Stunde wieder verstummte.

Durazzu, 23. Juni, mittags. (Radiotelegramm.)
Nach hier eingelangten Meldungen ist Elbassan von den

Aufständischen eingenommen worden. Die Regierungs-
mannschaft mit zwei Offizieren soll in Gefangenschaft
geraten sein.

Dic Suffragetten.
London, 23. Juni. I n der Vorhalle der St. Marien-

kirche in Reading wurde gestern eine Bombe gefunden.
Ein anonymer Brief einer Anhängerin des Frauen»
stimmrechtes hatte vor kurzem den Anschlag gegen diese
Kirche angekündigt. Die Polizei hat die Bombe beschlag-
nahmt.

Dnrch ein Echo gerettet.
Ncwyorl, 22. Juni. Der Kapitän des britischen

Dampfers „ I s l e of Mull", der gestern von Lissabon hier
eingetroffen war, erzählt, daß sein Schiff durch das Echo
vor dem Zusammenstoße mit einem Eisberge bewahrt
worden sei. Am 16. d., kurz nach Mitternacht, hatte er
bci dcn Neufunblandbänken die üblichen fünf Sekunden
dauernden Nebelhornrufc ertönen lassen. Er habe ge-
glaubt, einen anderen Dampfer antworten zu hören und
das Schiff angehalten. Bald darauf sei das Nebelhorn
wieder in Tätigkeit gesetzt worden und diesmal antwor«
tct? es ganz in der Nähe von Steuerbord. Der Kapitän
habe Pfiffe ertönen lassen; auch diese Pfiffe seien wie-
derholt worden. Erst als der Pfiff sich nochmals wieder-
hole, ,ei es klar geworden, daß man sich in der Nach'
barschaft eines Eisberges befinde. Der Dampfer sei dann
schnell rückwärts gefahren und habe sich so in Sicherheit
gebracht.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Kernen soll der Mensch
/ H ^ an dem, was cr erlebt. Wer im vorigen Sommer
v E 3 / wahrend der „rohen Ferien die trostlose Regenzeit mit.
) W ^ gemacht hat, wer frierend in der Sommerfrische saß
" « ^ und semen Schnupfen pflegte, der wird auch die
l M ^ Nutzanwendung ziehen, daß man fur alle Fälle sich
V M < / vorsehen und zum Reisegepäck auch ein paar Schachteln
^ A ^ ssays ächter Sodener — man achte auf den Nomen

Fay! — legen soll. Fahs Sodener losten k 1 25 die
v W V Schachtel und sind überall zu haben, 18 2—2

Naznanilo.
Podpisani naznanja, da se je „Dru-

štvo čevljarjev za Kranjsko" zaradi
prestopa članov k podružnici „Ljub-
ljana, 51. drustvo čevljarjev v Avstriji"
razšlo.

V Ljubljani, dne 15. maja 1914.
Alojzij Šeetik

2 6 4 9 predsednik.

Präfekt |
roird für das „Deutsche Studenten-

heim" in Caibach gesucht. Gesuche

sind bis 15. Juli an den Vorstand

der frauen- Ortsgruppe saibadi des

Deutschen Schuloereines zu richten.
- 26f)l

\ Advokat )
I Dr. Egon Stare j
V hat seine Advokaturskanzlei J

ff in Triest, 2041 M

j via Nuova 2O/II f
I (Gebäude der Živnostenska I

J Banka) eröffnet. l
Š - Telephon 28—83. - V

— •
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Ausweis über den Stand der im Lande Krain nach
den am 20. Jun i 1914 vorliegenden Berichten der
politischen Bezirksbehörden herrschenden Epizooticn.

Vlände der Pferde im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde
Iirl le (1 Ort. 1 Geh.).

Wnt lranlhei t im Bezirle Littai in der Gemeinde Rodocten«
dorf (1 Ort. 1 Geh.).

Gchweinepeft im Bezirle Adelsberg in den Gemeinden Adels»
berg (1 Ort. 1 Geh.). Lornegg (2 Orte. 2 Geh.), Grafen,
brunn (3 Orte, 6 Geh.). Iablanitz (2 Orte. 2 Geh.), KoZana
»3 Orte, 4 Geh.); im Bezirle Gottschee in bm Gemeinden
Niederdorf (3 Orte. 3 Geh.). Sodcrfchih (2 Orte. 2 Geh.);
im Bezirke Gurkfeld in der Gemeinde Groß.Dolina (1 Ort,
1 Geh,): im Bezirke Krainburg in der Gemeinde Bischof»
las (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke Littai in den Gemeinden
Grotzgaber (1 Ort. 1 Geh.). LeSlovec (1 Ort, I Geh.). Ober»
gurl (4 Orte, 4 Geh.), St. Veit (1 Ort, 5 Geh.); im Bezirke
Loitsch in den Gemeinden Nltenmarlt (2 Orte, 4 Geh.).
St. Veit (3 Ort. 3 Geh.). Zirlnih (1 Ort. 3 Geh.); im
Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden Ambrus (1 Ort,
I Geh.). Döbernil (2 Orte. 8 Geh.), St. Michael-Stopitsch
II Ort. 1 Geh.), Pöllandl (1 Ort. 1 Geh.), Seisenberg (3 Orte.
5 Geh.), Tschermoschmh (1 Ort. 1 Geh.).

«ot laus der Schweine im Bezirke Adelsberg in der Ge»
meinde Obervrlme (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirke Gottschee
in den Gemeinden Moiobitz (I Ort, 1 Geh.), Reifnitz
(1 Ort, 2 Geh.); lm Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden
öatei (1 Ort. 3 Geh.), Gurtfeld (1 Ort, 1 Geh.), Land»
stratz (1 Ort. 1 Geh.). Ratschach (1 Olt. 1 Geh.). St. Kanzian
<1 Ort. 1 Geh.). St. Ruprecht (1 Ort. 3 Geh.); im Bezirke
Krainburg in den Gemeinden St. Georgen (1 Ort. 1 Geh.).
Hrafrje (1 Ort. 1 Geh.). gaier (1 Ort, 1 Och.); im Bezirke
Laibach Umgebung in den Gemeinden St. Georgen (1 Ort.
1 Geh.). St. Martin (1 Ort. 1 Geh.). Presser (1 Ort, 1 Geh.),
Aelimlje (1 Ort, 1 Geh.); im Bezirlc Littai in den Gemeinden

Tedmdol (1 Ort. 1 Geh.), GrabiSöe (1 Ort, 1 Geh). Hudo
i l Ort. 1 Geh.). Vaöe (1 Ort. 1 Geh.). /alna (1 Ort,
I Geh.); im Bezirle Radmannsdorf in den Gemeinden Görjach
(1 Ort. 1 Geh.). Karnervellach (1 Ort, 1 Geh.)., Leschach
(1 Ort, 1 Geh.); im BeziileRudolfsweit in den Gemeinden
Grohlacl (1 Ort. 1 Geh.). Neudegg (1 Ort. 1 Geh.). M .
landl (1 Ort. 1 Geh.). Treffen (2 Orte, 3 Geh.); im Bezirle
Stein in den Gemeinden Bresowih (1 Ort, 2 Geh.), Dolsto
II Ort. 2 Geh.). Prevoje (1 Ort. 2 Geh.); im Bezirle Tscher»
nembl in den Gemeinden Altcnmartt (1 Ort, I Geh.), Ra»
dooica (1 Ort. 2 Geh.); in der Stadt Laibach (1 Ort,
3 Geh.).

Tuberkulose der slinder im Nezirle Laibach Umgebung in
der Gemeinde Rudnil (1 Ort, 1 Geh.).

K . k. Z a n d e V r e g i e r u n g f ü r <Ara in .
La idach , am 20. Juni IM4

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 22. J u n i . von Schleyer; Reiß, ssiala. Novotny,
Vabil. Rsde.; Huach, Privat; Schünbaum. Ingen., Wien. —
Dr. Nebesar, Advokat; Pirsova, Beamtensgattin, Prag. — Neu»
huber, Baurat, Trieft.— Sirola. Privat, Fmme. — Nuchnniller,
Oberleutnant Auditor, Trient. — Raditsnil, Fabrikant, Villach.
— Samtszir, Kfm., (Aroß.Waidedin. — Prest, Geschäftsleiter,
Tolmein. — Dr. Richter, Generalsekretär; von Schreiner, Prä»
sident; Selul, Prokurist; Wagner, Chauffeur; Nagl, Rsd.,
Graz. — Reiser, Rsd.. Pilsen.

Hotel „Elefant".
Am 23. J u n i . Langer von Podgora. Generaldirektors,

gattin, s. Chauffeur; ghuber von Olrog, Neumann. Private;
Kirst, Direktor, s. Tochter; Kreysa, Ingenieur, s. Gemahlin;
Kirschen. Földes, Rosenzweig. Trebitsch, Schittler, Millautz,
Rsde.; Siegl, Private, Wien — Stuhr. Fabrikant. Elberfeld.
— Ladstätter. FabrikantenStochter, Domschale. — Kusic, Fleisch-

Hauer. Abbazia, — Vcraneck, Kfm,. Nudweis. — Tilberstern,
Kraus, Nsde,, Pra^. - . Vieseler. Rsd., Rodach bei Coburg.—
Winter, Ingenieur, Linz. — Gutmann, Ingenieur. Cilli. —
Nlndit. Ingenieur. Rudolföwcrt. — Bilz, Privatier, s. Ge«
mahlin, Fiumc.

Metcorologifchc Vcobachtungcn lu Laivach.
Tceböhe 306 ̂ i m. Mittl ^iitdrucl 736 0 mm

^ ^ s - ^ Z^ ^ -2
^ 7 s 2 ' l l ^ I Tio^O^i I 'V 'UW. mäßig Regen " ^ °
^ 9 U Äb. 40 6 15 1 windstill bewölkt
24>7U. F. 41 0 12 2, O. schwach halb dem, 4-4

Das Tagesmittcl der gestrigen Temperatur betragt
15 l". Normale l« 6°.

Wien. 23. Juni. Wettervoraussage für den 24. Juni für
Steiermarl, Kärnten und .^ ra in : Wechselnd wollig, unbestimmt,
etwas kühler, westliche mäßige Winde. — Für Ungarn: Un»
wesentliche Temperaturänderung und besonders trockenes Wetter
zu erwarten.

Von einem Beamten -wird.

Zimmeir
event, mit ganzer T7"erpfle-

g"a.ngr gresiiclit.
Gell. Anträge unter Chiffre „Ständig" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 2650

Kurse an der Wiener Börse vom 3»t. Jiini 1914:.
Schlufiknrs

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Pro«.
« i(Mai-Nov.)p.K.4 SO-4 s, 8066
B 4 ° ' Q _ I >• • P - U . 4 80-46 8061

QE k.«t.K.yJän.-Jali)p.K.4 80-46 SO-iii
\ „ ,, p.A.4 80 46 8066

•Ž 4*2» 0S.W.Not.F«b.Ang.p.K.4*2 84-10 S4 iC
J£ 4-2« 0 ,, ,, „ ,, p.A.4-2 8410 84-30
£ ••««/„ ,, 811b.Apr.-Okt.p.K.4-2 8416 64 36
W 4"2% „ ,, ,, ,,p.A.4-2 8416 S4-i6
Lo»ev.J.1860»u500fl.ö.W.4 1636 1616
Losev.J.1860zul00fl.fi.W.4 42C-— 430-—
Lcsev.J.18fi4iul00fl.ö.W. . . 610— 6»0 —
Lo8ev.J.i8«4iu 60Ü.Ö.W. . . 3iO— 840 —
St.-Dom*n.-Pf.l20fl.500F.5 —•— — -

0e8terr. Staatsschuld.
Oe«t.StaatsBchat7.8ch.Btfr.K.4 9B-30 99-60
Oest.Goldr.8tfr.Gold.Kw8e. .4 96-16 9b-36

„ ., ,, p. Arret.4 ICPIO 100-70
Oest. Rentei.K.-W.8tlr.p.K.4 81-16 Sl 86

,, ,, ,, ,, „U..4 81-1» 81-116
Oest. Rente i. K.W. itenerfr.

(18121 p. K 81-10 iiio
Oe«t. Rente i. K-W. iteuersr.

(1918) p. U • . . 8110 81-80
Oebt.lnve8t.-Rent.8tfr.p.K.3V, 71-16 71-36
Franz JoBcsBb.i.Silb.'ii.SJsV^ lOß-gn 101-26
GaJix. KarlLudwigsb. (d.St.)4 8380 84 60
Nordwb.ö.n.BÜdnd.Vb.(d.S.)4 83-96 84 96
Rudolfsb.i.K.-W.8tfr.(d.S.)4 84-66 86-66

\»u SUMte i. Zahlung flbern.
EUenbahn-Prloritlti-Oblig.

Böhm. Nordbahn Em. 18«2 4 106 - —•—
Böhm, Westbahn Em. 1885. .4 84-76 8b7t
B ö h m W e s t b . E m . 1 8 9 5 i . K.4 84-76 86-16
Ferd.-Nordb.E.1886(d.S.). .4 91-40 92-40

dto. E. 1904 (d. S n K. . . 4 8620 8720
FranzJoBefsb.E.18&4(d.iJ.)S4 «850 86-itu
Galii.KarILudwifb.(d.St.)S4 8396 8496
Laib.-SteinLkb.200a.100üfl.4 91-76 93-76

Schluflkurs

Geld | Ware
Proi.

Lem.-Cxer.-J.E.1894(d.S.)K4 sn-4'j 84-40
Nordwb., O««t. 200 fl. Silber 5 99-70 lOO-it,

dto.L.A.E.1903(d.S.)K3>/, 76 30 \6-IO
Nordwb., Oetit. L.B.200 fl.S.b 74-80 76-80

dto.L.B.E. 1908 (d.S.) K3V5 74-60 76 80
dto. E. 1885200a. 1000Q.S.4 86 30 86-30

RudolfsbahnE.l884(d.S.)S.4 84 — #« —
StaatBeisenb.-G.500F.p.St.3 xx7-~ 84C--

dto.Ergz.Netz500F.p.St.3 346— 34?--
SudnorddeutseheVbdgb.fi.S.4 64— *«•—
Ung.-gal.E.E.1887200Silber4 « « 0 83-ro

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaBBensch.p.K.4'/i 117-66 — •—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 96-60 66 10
Ung. Rente i.K.stfr.v. J.1910 4 79-60 7970
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 79 01 79 70
Ung.Prämien-AnlehenälOOfl. «/«•— «2fi —
U.Tbei88-R.n.Sie( t .Prm.-0 .4 ŽS3— 29S-
U.GnindentIa8tg. -0bg.ö .W.4 «310 8411

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-berz.Ei8.-L.-A.K. 19024V, 81-16 6U-76
Wr.Verkehrranl.-A. verl. K 4 62 i0 83 41

dto. Em. 1900 veri.K 4 8240 83-4C
Galizisches v. J.18&3 verl.K. 4 8136 82-S6
Krain.L.-A. v .J . 1888Ö.W. .4 — •— 89 —
MähriBchesv.J.l890v.ö.W.4 H9-— —•-
A.d.St.Budap.v.J.1903 v.K. 4 19-20 80-20
WienfElek.) v. J.1900 v. K.4 «-«0 83-66
Wien(Inveat.)T. J.1902V.K.4 84-16 86-16
Wienv.J 1908V.K 4 82— ««•—
Ku8B.St.A.1906f.l00Kp.U.5 101-96 102-4»
Bnl.St.-GoIdanl.l907100K4Vi <*«— —"—

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öst.,50 J. ö.W. 4 83 76 84-76
Bodcnkr.-A. f. Dalrnat. v. K . 4 92 f>0 93-50
Böhm. Hypothekenbank K.. 5 10060 - —

dto.Hypothbk.,i.67j.v.K.4 92- 93-

SchlaßkarH

Geld | Ware
Proi.

Böhnt.Ld.K.-Scholdach.oOj. 4 #8 7« 86-76
dto. dto. 78J.K.4 86-76 86-76
dto. E.-Schuld»ch.78j.4 «8 7« 8b-76

Galix. Akt. Hyp.-Bk 6 «960 »0«'.
dto. inh. 50 J. veri.K.4»/j 82 6v 88-60

Galiz.Landesb.ftlVjJ v.K.4«/i 89-60 90-fiO
ato.K.-Obl.lII.Em.42J.4Vj 88-76 891t,

Istr. Bodenkr.A. 36 J. Ö.W. 5 9* 7« .«9 7»
Istr.K.-Kr.-A.i.52ViJ1»K.4V, 9026 90-76
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 '6*0 8730
Nied.-Ö8t.Land.-HTp.-A.55j.4 «8"78 «e-7«
Oest. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 «*•£« ««*8
UeBt.-nng.Bank5()J.v. ö.W.4 St.- 92--

dto. 60 J. v. K 4 Bl'tO 92-20
Centr.Hyp.-B.ung.Spark.4i/, 89-- 00-—
Comrzbk.,Pest. Üng.41 J.4Vj ^ ?« 9176

dto.Com.O.i.60VjJ.K4'/j 8276 88-76
Henn.B.-K.-A.i.50J.v.K4V, 8i-— 89--
Spark.lnnerst.Bnd.i.50j.K4i/, 89-— 90 —

dto. inh. r.O J. v . K. . . . 4'/, 88-— 64 —
Spark.V. P . V a t . G . O . K . .4«/, 88— 86--
Ung. Ilyp.-B.inPostK . . 4>/j »0 — 9r -

dto.Korn.-Seh.i.50j.v.K4>/3 a*26 ^'^

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kaich.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 62— 83-

dto. Em. l»08K(d.S.). . . 4 8r3B 82-36
Lemb.-C7.er.-J.E.18,S4800S.8.6 77— 78-

dto. 300 S 4 81.i6 81 36
Staateeisenb.-Gesell. E.1895

(d.St.)M. 100 M 5 6t- 82--
SUdb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 239-60 240-60
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. .4 88 26 84X6

Diverse Lose.
Bodcnkr.üBt.E.1880älOOfl.3X 219 — 289 —

d t o . E . 1 8 8 9 a 1 0 0 (1 . . . . 3 X 1 3 4 - 6 0 244-60
Hypoth.-B.ung.Pram.-Sehv.

ä 100 fl 4 224- — 284—
S e r b . P r ä m i e n - A n l . a 1 0 0 F r . 2 1 0 1 - 1 0 9 —
Bud.-BaBilicafDomb,).">fl.ö.W. 24 — 2H--

SehluflkurB

Geld | Warn

Cred.-AnBt.s.H.Q.G.lOOsl.ö.W 48t'— 491-
Laibach.Präm.-Anl.20(1.ö.W. te-fiO 60-60
RotenKrenz öst.G.v.lOfl.si.W. 49.70 63 7(

dettoung. G.v. . . 5 fl. ö.W. 28 2t. 82 26
Türk.E.-A.,Pr.ü.400Fr.p.K. 21226 j / 6 i «
Wiener KommanaJ-Lone vorn

Jahre 1874 . . . . lOOtl.ö.W. 4tä— 469--
Gewinstgch. d«r 8% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E.1S80 84--- **• —
Üewingtach. der 3n/n Pr.-Sch,

der Bod.-Cred-Anst. E 1889 6 7 - 61-
Gewinet8ch. der 4°/o Pr.-Sch.

der nng. Hypotheken-Bank 2278 !67t

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.fcOOfl.C. M. 1128— uav--
Ferd.-Nordbahn 1000 ü. C. M. 4926-— 4970-—
Lloyd, österr 400 K 662 — 688-
Staats-Eisb.-G. p . U. 200 sl. S. 689- 689--
Südbahn-G.p .U . . . . 500 Fr». «* 9 i 86 9i

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120M. 19 K «6-«t 3i7-6t
Bankver.,Wr.p. U.2(K)fl.3O „ 6nr:o »oa 60
Bod.-C.-A.allg.öat.8lK)K57 ,, 1144— / / 6 0 -
Credit-Anat. p. U. 320 K 83 ,, 69» Cj 600 60
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 ,, 779-- 780-
EBkompteb.steier. 2OOfl.32 ,, 68«— «so- —
Eskompte-G., n. ö. 400 K 40 ,, 7t2'~ ns —
Landerb., ÖBt.p. U. aoofl. 30 ,, 4797s 480 ?«
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 3W-6O 4V0-6(.
üest.nngar. B. 1400 K 120,, /96* — /s«<-—
Unionbankp.U. . . 20011.31 ,, 67/-- 67*-—
Verkehr8bank.allg.l4«fl.2O ,, 361— 862-—
ZivnoBten. banka 100 fl. 15 „ 266-6'. 267-tC

IndüHtrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G., ÖBt. 400 K 1Z08 — / ? / * -
Hirtenberg P. ,Z. u.M. F. >00K 1467— 14/7-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 279— 280 —
LengenselderP.-C.A.-G. 2WK 6 .9- 68 —

Schlnßkan

Geld T Ware

Montange«., üaterr.-alp. lOOfl. 797-26 79826
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 481— 440 —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 2470— I4»o --
Rlmamnr.-Salg6-Tarj. 100 fl. 6/7*6 eis 2»
Salgd-Tarj Stk.-B. . . . 100 fl. 67«-— 681 —
Skodawerkn A.-G. Pils »00 K 713-r,') 714 fti
WafTon-F.G., öiterr. . . lOOfl. HH4-— 887-60
Weißenfisla Stahlw. A.-G. 300 K 780— 7* j -_
Wßatb. Bergban-A.-G. tOOfl. 6f>8— t92

Devisen.
Kurze Sichten und Scheck»:

Deutsche Hankplätze UT*:™ II»1«'«'
Italienische Bankplätze . . . . 96*62^" M-72">
London 24 !**'• 2i'l9H

Paria 9B-«>5C 9B'0r»

Valuten.
MUnzdukaten 11-42 tl'46
20-FrancB-Stücke M 2t MiS
20-Mark-Stücke M-«9 2t€S
DoutHcho ReichHbanknoten . . 117"«G 118' —
Italicnische Banknoten 96 St »6-80-
Rubol-Noten 262'— 262 7»

Lokalpapiere
nachfrlvatnotier.d. Filialed.
KK.pilv.Oent. Credit-Anntall.
Brauerei Union Akt. 200 K 286— Z46-—
Hotel Union ,, 500,, 0 —-^ _ • —
Krain. Banges. ,, 200,, 12 K 190— 210'—

,, Industrie,, 200,,20K 840-— 360-—
Unterkrain. Ht.-Akt. 100 fl. 0 —•_ _ • _ .

Bankzinsfuß 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien and der
,,Diversen Lose'1 versteht sich per Stück.

Amtsblatt.
2644 Z, 430/3 «x IU14, ?i»».

Erledigte Vienftftelle.
Bei den Steuerämtern in Krain ist eine Steuer«

exekutorstelle in Erledigung gekommen.
Die mit dieser Dienststelle verbundenen Bezüge

bestehen:
1.) in dem normalmäßigen Taggeldpauschale; 2.) in

Übernachtungsgebühren; 3.) in einem Zehrgelde; 4.) in
Remunerationen, und zwar in den ersteu 10 Jahren der
Verwendung zwischen dem Mindestausmaße von 10 X
und dem Höchstausmaße von 75 ü , nach ununterbrocheil
zurückgelegten 10 Dienstjahren im jährlichen Ausmaße
von mindestens 20 °/u der Iahressumme des Taggeld'
pauschales und 5.) in der Amtskleidung.

Bewerber um diesen Dienstposten haben ihre
eigenhändig geschriebeneu Gesuche unter Nachweisuug
der österreichischen Staatsbürgerschaft, eiues Alters von
nicht unter 24 und nicht über 35 Jahren, dann der
Kenntnis beider Landessprachen, körperlicher Rüstigkeit,
eines unbescholtenen Vorlebens, der bisherigen Beschäftigung
sowie der Fertigkeit im Lesen, Schreiben uud Rechnen

binnen v ie r Woche u

bei der l. l. Finanzdireltion iu Laibach einzubringen.

BWunl i l l l. I. Danzlilellien siil Aaill.
Laibach, am 19. Juni 1914.

Der l. k. Hofrat und Fmauzdireltor:

Kliment.

2514 3—3 I . 1195/N. Sch. R.

Kontursausschreibung.
An der zweiklassigen Volksschule in Telöe wird

die Oberlehrerstelle, au den fünftlassigen Volksschule« in
Zirkle uud in Iohannistal, au der vicrklassigeu Volks,
schule iu Savensteili, au der emtlassigeu Volksschule iu
Dobovec wird je eine Lehrstelle mit der Beschränkung
für mäunliche Bewerber uud an der dreiklassigeu Volks»
schule ill St. Ruprecht und i» Grohdoru wird hiemit
eiue Lehrstelle zur defiuitiueu, evcutuell provisorischen
Besetzung ausgeschriebeu.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vorgeschrie»
beuen Wege

bis zum 6. J u l i 1914
hicramts einzubriugen.

Alich haben für die definitive Anstellung die im
lrainischeu öffentlichen Volksschuldieuste noch uicht defi»
nitiv augestellten Bewerber durch ein staatsärztliches
Zeugnis den Nachweis zu erbriugcu, daß sie die volle
physische Eiguung für den Schuldieust besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Gnrkfcld

am 6. Juni 1914

262Ü 3—1 A 74/14/7

Oklic,
s katerim se sklicujejo zapnäcinski npniki.

K c. kr. okrajnemu sodišču v Trebnjem, odd. L,
naj vsi tisti, katerim gre kot upnikom kaka ter-
jatev do zapnščine due 21. marca 1914 umrlega
Franca Rajner, posestnika in agenta iz Dobrave
st. 11, ne zapustivšega naredbe poslednje volje,
pridejo zaradi napovedi in dokaza svojih zahtev

dne 22. ju l i ja 1914
dopoldne ob 9. uri, ali pa naj do tega časa vlože
pismeno svojo prošnjo, ker ne bi sicer imeli upniki
do te zapuščine, če bi vsled plačila napovedanib
terjatev pošla, nikake nadaljne pravice, razen v
kolikor jim pristoja kaka zastavna pravica.

C. kr. okrajno sodišče Trebnje, oddelek L, dne
10. junija 1914.
2633 Firm. 657, Gen. III, 56/33

Razglas.
Vpisalo se je v /,adružni register pri firmi:

Mlekarska zadruga na Prevojah in za okolico
regiKtrovana zadruga z omejenim poroštvom

da se je sklenila na občnera zboru dno 5. aprila 1.1.
sprememba, da se skliče občni zbor odslej z objavo
vabila s predmeti dnevnega reda v v Ljubljani
izhajajočem listu «Kmetovalec». Tudi druga javna
razglasila se objavijo v «Kmetovalcu».

Datum vpisa: 19. junija 1914.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišČe v Ljubljani*

odd. III., dne 17. junija 1914.
2634 Firm. 646, Gen. VI, 77/7

Razglas.
V zadružnem registru se je vpisala dne

19. junija 1914 pri zadrugi:
„Kmetijsko društvo v Strahinju"

registrirana zadruga z omejeno zavezo, naslednja
prememba:

Iz nacelstva je izßtopil Janez Marinšek, vstopil
pa Jakob Markič", posestnik v Stralkinju st. 48.

C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,,
odd, III., dne 17. junija 1914.
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E 551/14/4, E 189/14/5, E 219/14/4, E'225/14/4,
E 231/14/4

Oklic.
Pri tem sodišču T sobi št. 7, vräila se bo dražba:

a) d n e 8. j u l i j a 1 9 1 4
ob U. uri dopoldne, nepremičnin vl. St. 264 in 385
k. o. Adlešiče, vl. St. 147 k. o. Griblje in vl. St. 181
k. o. Bedenj, obstojecih iz 21 njiv, 22 pašnikov,
4 travnikov, 1 gozda in 1 vinograda s hišo st. 5
• Dragosib, ter gospodarskim poslopjem in s pri-
tiklino, ki obstoji iz 20 ccntov krme, 25 voz gnoja
in raznega gospodarskega orodja;

b) d n e 15. j u l i j a 1914
ob 10. uri dopoldne, nepremiČnin, vl. St. 7 in 348
k. o. Hrast, obstoječ iz več njiv, travnikov, paSnikov
in stelnikov, hiše št. 6 na Perudini ter gospodarskega
poalopja, brez pritikline;

c) d n e 5. a v g u s t a 1 9 1 4
ob 9. uri dopoldne, nepreraiČnin vl. St. 153, 154,
422 in 781 k. o. Talčjivrh, obstoječ iz več njiv,
travnikov, vinogradov, gozdov, vrtov, pašnikov,
hiše St. 14 v Tuševemdolu ter gospodarskega po-
slopja, brez pritikline;

d) d n e 1 2. a v g u s t a 1 9 1 4
ob 9. uri dopoldne, nepreraičnin, vl. St. 48, 49,
277, 506 in 866 k. o. Talčjivrh, obstoječ iz njiv,
travnikov, vinogradov, pašnikov, gozda ter 1 kašče,
brez pritikline;

e) d n e 19. a v g u s t a 1 9 1 4
ob 9. uri dopoldne, nepremičnin, vl. št. 77, 78, 251
in 252 k. o. Iladence, obstoječ iz njiv, košenic,
stelnikov, gozdov, hiSe št. 23 v G. Radencih ter
gospodarskega poslopja, brez pritikline.

Vrednost je določena pod a) na 12.643 K
50 h, pod b) na 5001 K 06 b, pod c) na 8121 K
79 h, pod d) na 6835 K in pod e) na 2532 K 57 b.

NajmanjŠi ponudek, pod katerim se ne prodaje,
znaša pod a) 8429 K, pod b) 3333 K 90 b, pod c)
5414 K 54 h, pod d) 4560 K in pod e) 1688 K 42 b.

Dražbene pogoje in listine, ki se tiČejo lie-,
premičnin, smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
v sobi St. 3, med opravilnimi urami.

C. kr. okrajno sodiSÖe Črnomelj, oddelek II.,
dne 16. junija 1914. 2624

2639 C56, 57 in 58/14/1

Oklic.
Zoper Franceta Smrekarja, posestnika v ViSnji-

gori 84, neznanega bivališČa, so se podale po
Antonu Kuälan v Ljubljani, zastopanem po doktor
Fr. Tekav&ču, odvetniku v Ljubljani, tožbe zaradi
953 K 31 h, 873 K 92 h in 217 K 46 b.

Ustne razprave bodo
26. j u n i j a 1 9 1 4

ob 10. uri dopoldne.
Skrbnikom postavljeni gospod Franc SevSek

v Višnjigori bo zastopal toženca, dokler se ne
oglasi ali ne imenuje pooblaSčenca.

C. kr. okrajna sodnija v ViSnjigori, odd. II.,
due 22. junija 1914.

2636 Firm. 353, Gen. II, 8/44

Razglas.
V zadružnem registru se je vpisala dne

19. junija 1914 pri zadrugi:

„Kmetijsko konsumno društvo v Žireh"
registrirana zadruga z omejeno zavezo

naslednja prememba:
Iz načelstva so izstopili Blaž Mlakar, Valentin

Keržišnik, Janez Peternel, Janez PrimožiČ, vstopili
pa: Dagarin Matej, župnik v Ledinah, Franc Pub,

posestnik iz Mrzlega vrha St. 12, Andrej Žakelj,
posestnik iz Goropek St. 3, Tomai DemSar, po-
sestnik, Žirovski vrh St. 36.

C. kr. deželno kot trgovsko sodiSče v Ljubljani,
odd. III., dne 17. junija 1914.

2640 C 172/14/1

Oklic.
Zoper Blaža Chrobath in Marijo Podlipnik,

katerih bivaliSČe je neznano, se je podala pri
c. kr. okrajni sodniji v Radorljici po Matevžu
Koselj, posestniku v Spod. Lipenci, tožba zaradi
zastaranja terjatev 231 K 12 v, 272 K 20 v, 329 K.

Na podstavi tožbe doloČil se je narok za
ustno sporno razpravo na dan

10. j u l i j a 1 9 1 4
ob 9. uri v sobi St. 26.

V obrarabo pravic tožencev se postavlja za
skrbnika gospod Alfred Rudesch, c. kr. notar v
Radovljici, ki ju bo zastopal v oznamenjeni prami
stvari.

C. kr. okrajna sodnija v Radovljici, odd. II.,
dne 18. junija 1914.

2635 Firm. 661, Gen. II, 173/31

Razglas.
V zadružnem registru Be. je vpisala dne

19. junija 1914 pri zadrugi:

„Mlekarska zadruga v Moravčah"
registrirana zadruga z omejeno zavezo

naslednja prememba:
Izbrise se član nadelstva Franc Bizilj, vpiSe

pa Franc Vesel, posestnik iz Moravč za dobo do
prihodnjega občnega zbora.

C. kr. dež. kot trgovsko sodiSče v Ljubljani,
odd. HI.-, dne 17. junija 1914.

Echte Brünner Stoffe
Frühjahrs- und Sommersaison 1914.

Ein Kupon Mtr. 3-10 lang, t l Kupon 7 Kronen
kompletten Herrenanzug { ftP^ |j» K-nen
(Rock, Hose und Gilet) gebend, | \ Kupon 17 Kronen

kostet nur I i Kupon 20 Kronen
Ein Kupon zu schwarzem Salonanzug 20 K sowie Übcrzieherstolfe,
Touristenloden, ScidenUamm^nrne, Damenkleidcrstoffe versendet zu
Fabrikspreisen die als reel u. solid beitbekannteTuchfabriUs-Niedcrlaee

Siegel -Imhof in Brunn
Mutter gratis und franko.

Die Vorteile der Privatkundschaft, Stoffe direkt bei
der Firma Siegel-Imhof am Fabriksorte zu be-
stellen, sind bedeutend. Fixe billigste Preise. Große
Auswahl. Mustergetreue, aufmerksamste Ausführung

auch kleiner Aufträge, in ganz frischer Ware.

5 trumpfe und sonstige ^ri°k^ctren, weiters
Wäsche, tfrägen, Manschetten u. J^rawatten

sind am billigsten $u haben im Spezialgeschäfte

4- & £. Sfaberne
Grosse Auswahl! m-io Jb/Zcfe Bedienung/

Alleinsteh. Frln., 20 J. alt,
200.000 Mk.Vermögen, hübsch. Äußeres,
w. Heirat m. auf richt, charakterv. Herrn , w.
auch ohne Vermögen. „Fides", Berlin,
EUiabethitr. 66. 2504 5 - 2

Fräulein sucht
bei besserer Familie gesunde, helle

Wohnung und Kost
p«r 15. Jnll oder 15. September. Es

wird erwünscht Klavier im Hanse.
Anträge werden erbeten an die Admiuistra-
tiou dieser Zeitung unter „Wohnung

Nr. 25". 2647 2—1

Somnöhnuno
mit drei möblierten Zitnmom, Küche und
Gartenbenützuug — Eisenbahnstation —

ist für die Saison
zu vermieten.

Reflektanten belieben ihre Adresse unter
Chiffre ^ Ä * » ^ Ä f c t an die Administra-
tion dieser Zeitung einzusenden. 2586 3—2

Ältere Leute bleiben
rüstig

wenn sie die nötige Sorgfelt
ouf Erhaltung ihrer Körperkräfte
verwenden und zum Beispiel
täglich morgens und abends das
altbewährte Kräftigungsmittel

"Servus"
Kasseler Hafer-Kakao

trinken. (Nur echt in blauen
Korton» für Kr. 1,60 u. 0,50; -

niemals los;!)

tfet'Jpdtf'er. /ei/erße erprobt!-

Wer 12 verschiedene Erdal-ABC-Anzeigen aussehneidet und
gesammelt einsendet, erhält einen yanzen Satz von 2b Lrdal-
ABC-Kün$tlermarkm in farbenprächtiger Auxführuny von

der Erdöl-Fabrik in Wien, 111., Far us gante. 4060
Verkaufskontor für die Alpenländer: A. Pečevnik in Laibach,
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R a z g l a s . š t ad 2iA33'ls

Občinski svet ljubljanski je v svoji javni seji dne 14. novembra 1913
sklenil, da se dovoli za leto 1914 za najlepša 8 cvetlicami ali zelenjem
okrašena okna, pomole ali verande na privatnih poslopjih 1O nagrad,
in sicer 1 po K 50*—, 1 po K 40—, 1 po K 30'— in 7 po K 20—.
Bazen tega se še druge stranke, ki to zaslužijo, odlikujejo s pismenimi
priznanicami ter se jib. imenoma pohvalno oraeni v javni seji občinskega
sveta v Ljubljani. Razsodišče za podeljevanje nagrad in priznanic si ogleda
s cvetlicami okrašena okna i. dr. t eko in incaeca avgnsta 1 9 1 4 .

Mestni magistrat deželnega stolnega mesta Ljubljane
dne 13. junija 1914.

' " ° Z. ad 24.433

Kundmachung.
Der Gemeinderat der Landeshauptstadt Laibach hRt in seiner öffent-

lichen Sitzung vom 14. November 1913 beschlossen, für das Jahr 1914
für die schönsten Ausschmückungen von Fenstern, Erkern, Veranden etc.
mit Blumen oder grünen Gewächsen auf Privatgebäuden in Laibach
10 Pre i se zu bewilligen, und zwar 1 Preis per K 50-—, 1 per K 40-—,
1 per K 30'— und 7 per K 20*—. Außerdem werden noch weitere Par-
teien, die ihre Fenster und Balköne am hübschesten mit Blumen schmük-
ken, mit Diplomen ausgezeichnet und in öffentlicher Gemeinderatssitzung
namentlich belobt. Das Schiedsgericht für die Verteilung der Preise und
Diplome wird die mit Blumen geschmückten Fenster etc. im Laufe des
Monaten Anglist 1914 besichtigen.

Sta,d.tra.a,gästraLt HiaiTosicli
am 13. Juni 1914.

K. k. österr. H P Staatsbahnen.

Auszug ans dem Fahrplane
gültig vom 1. Mai 1914.

Abfahrt von Laibach (HaHptbahnhof):
« Uhr srttbt Penonenzug nach Neumarktl, Aßling,

Tarvi«. „
6 Chr Bl Sf In. früh : Personenzug nach Neu-

marktl, Aßling. Tarvis.*
8 Uhr 05 Min. früh: Personenzug nach Großlupp,

Johannisthai, Rudolfswert, Straneha - Tophti,
Oottachee.

9 Uhr ©9 Min. vorm.: Peraonenzug nach Aßling
mit Schnelliugsanuohluß nach Klagenfurt. Wien
S.-B.. Linz, Prag, Dresden, Berlin, Villach,
Bad Gastein, Salzburg. München, Cöln.

11 Uhr SO Win. vorm.: Per«onenzug nach Neu-
marktl, Aßling, Tarvis, Villach, Klagenfurt,
Görx, Trietst.

12 Uhr 82 Min. nachm. : Pemonanzui?: nach GroB-
lnpp. Johannisthai, Rudolfnwert, Straacht-
TÄplilz, GotUchee.

1 Uhr 55 n a c h m . t Personenzug Laibach-Aßling,
nur nn Sonn- und Feiertagen.

S C h r «I Min. nachm.: P>rr>cncn/.ug nach
Neumarktl, Afiling, Tarvi», Villach, Klagenfurt,
Görz. Triest.

• Chr 30 Min. abend«: Personenzug nach
Neumarktl, Aßling mit Schnellzugsanschluß nach
Klagensurt, Wien Westb.. Villach, Bad Gastein,
Salzburg, München, Innsbruck, Frankfurt, Wies-
baden, Cöln, Düsseldorf, Vlissingen, Tarvis.

ft Chr S6 Min. abend*: PersonenzuK nach Groß-
lupp, Johannisthal, Rndolfswert, Gottechee.

9 Chr 01 Min. abends: Personenzug Laibach-
Rudolfs wert.

10 Chr 01 Min. nacht«: Personenzug nach
Aßling, Villach, Klagensurt, Görz, Triest.

Abfahrt von Laibach (Staatsbahn):
7 Uhr 40 Min. frflh: Gemischter Zug nach Stein.

11 Uhr 50 Min. vorm.: Gemischtor Zug nach Stein.
:i Uhr 12 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stoin.
7 Uhr 15 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein.

11 Uhr nachta: Gemischter Zug nach atein. •*

| Ankunft In Laibach (Hauptbahnhof):
7 Uhr :lrt Min. früh : Personenzug von Aöling

mit ächnellzugsanschluß von Berlin, Dresden,
Prag , Linz , Klagenfurt, München , Salzburg

• Bad Gastein, Villach, Triest, Uörz.
j H Chr 56 Min. früh : Porsor.enzug vonGoltsehee.
I Rudolfrwort, Johannisthal, Großlupp.
! 9 Chr 5a Min. v o r m . : Peruonenzug von Aßlinp.
I 10 l'hr 55 Min. v o r m . : Personenzug von Rudolfs-

wert, Treffen, Groülupp.
11 Chr 16 Min. vorm.: Personen™* von Tarvis,

Görz, Aßling mit Schneil/.ugoanschluß von Wien
Weutb., Klagensurt. Vlissingen, Düsseldorf, Cöln,

i Wiesbaden, Frankfurt. München, Salzburg,
Innsbruck, Bad Gastein, Villach.

2 Uhr 35 Min. nachm. i Personor.zug von Gott
schee, Strnscha-Töplit2., Rudolfswert, Johannia
thai, Großlupp.

4 Chr S3 Min. nachm. : Peruonenzug von
Klagenfurt, Villach, Tarvia, Aßling, Triost

i Görz, Neumarktl.
i 5 Uhr 51 Kln. nachm.: Schnellzug von Aßling,
I direkte Verbindung München-Abbazia-Fiume.
• 7 Uhr R3 Min. abend* : Personenzug von Aßling,

nur an Sonn- und Feiertagen.
8 Chr 20 Min. nbendM: Personenzug von Kla-

genfart, Villach, Tarvis, Aßling, Triest, Görz
Neumarktl.

9 Uhr 23 Min. nacht«: Personenzug von Gott
gehe«, Strascha-Töplitz, Rudolfswert, Johannii
thai, Großlupp.

i 11 Uhr 31 Min. nachfM : Personenzug von Kla
I genfurt, Villach, Tarvis, Aßling, Trieat, Gör/

j Ankunft in Laibach (Staatsbahn):
i 6 Uhr 42 Min. früh : Gemischter Zug von Stein.
[ 11 Uhr 00 Min. vorm.: Gemischter Zug von Stein.

3 Uhr 41 Min. nachm.: Gemischter Zug von Stein
6 Uhr 15 Min. abends: Gemischter Zug von Stein.

10 Uhr 30 Min. nachts: Gemischter Zug von Stein. **
Oin Ankunft* und Abfahrtazeitpn lind nach mittAlnaropaischer Znit angegeben.
* Ab 31. Mai an Sonn- und Feiertagen; ab 1. Juli Laibach H. B. - Aßling tiglich; vom 15. Juli bis

inkl. 15. September Strecke RaUchach-Weißenfels-Tarvis täglich.
** An Sonn- und Feiertagen.

K i i 2& Die k. k. Staatsbahndirektion Triest.

TT)e/m Sin kaufe verschiedener ^{anufal^tur-
*J waren bitten sich gef. an die 7irma

4* & £ Sfaberne
49, 104-40 2 U w e n d e n _

Sngros und Detail! ^ner^annr billige Preise!

BHAUSMEISTER = Iwird aufgenommen« I
itellung nur zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags. H
REPRÄSENTANZ FÜR KRAIN I
:• k. priv. wechselseitigen Brandschaden-Versicherungsanstalt •
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O-eToildetes

Fräulein
snoht Stelle als Stütze einer älteren Dame
oder dergleichen. Eventuell auch nur über die
beiden Ferienmonate. Anfrage: „Stelle 9",
5 - 3 Poste restante, Laibach. 2604

:£ Heiraten 3:
will anmutige, liiLusl. erz., schuldlos geschie-
dene Dame, alloinsteh., Zwanzigerin, 600.000
Mark frei verfügb. Vermög., honetten, gut-
situierten Herrn. Nur reelle, direkte und
nichtan. Bewerbungen erb. unt. „Gleioh-
gesinnt 528", Duisburg, hauptpostl.

Diskret, vorbeh. 2646 2—1

Reizende Sommerwohnung
im Schlösschen „Seitenhof" in Grosslupp
3 möblierte Zimmer, Küche mit Wasserleitung, Benützung eines großen, schattigen Gartens
sofort zu vermieten. Angrenzend Bach und schattiger Wald. Wegen sehr günstiger
Bahnverbindung für Kaufleute u. Beamten aus Laibach besonders geeignet. Auch als Jahres-
wohnung für Pensionisten sehr geeignet. Nähere Auskunft beim Eigentümer Herrn

Ign. Valentlnöic in Lalbaoh, Dnnajska oesta 29. 2602 3—2

N^uesJter^J^OJTUsjMiiba^

Paul Oskar Höcker

Das flammende Kätchen.
Das Hammende Kätchen ist eine neue, wundervolle
Nelkenart, die Fräulein Katharina Lutz in ihrem j
Treibhaus am Sonnenberg bei Wiesbaden züchtet. Von :
ihrem tapferen Kampf erzählt Höcker, von den vielen
Enttäuschungen, die sie erleidet, und endlich von !

ihrem schönen Siege. Aber zugleich mit dem Garten- '
idyll dieses Sommerbuchs erleben wir einen leiden- '
schaftlich bewegten Liebesroman, der über das Glück
einer reinen, trotzigen Mädchennatur entscheidet. !

i

Bisher erschien in der Sammlung „Ullsteinbücher": |

Band 1 : Vieblg Clara, Dilettanten des Lebens. Band 2 : Omp-
teda Oeorg von, Maria da Caza. Band 3: Tovote Heinz,
Frau Agna. Band 4: Stratz Rudolph, Arme Thea. Band 5:
Zobeltltz Fedor von, Das Gasthaus zur Ehe. Band (i: HÖoker
Faul Oskar, Die Sonne von St. Moritz. Band 7: Wolzogen
Ernst von, Mein erstes Abenteuer. Band 8: Engel Georg, Die
Last. Band 9: Aram Kurt, Violett, Band 10: Vofl Riohard,
Der Todesweg auf den Püz Palü. Band 11: Ernst Otto, Laßt
Sonne herein 1 Band 12: Kretzer Max, Der Mann ohne Gewissen.
Band 13: Jensen Wilhelm, Unter heißerer Sonne. Band 14:
Rosner Karl, Sehnsucht. Band 15: Hegeler Wilhelm, Der '
Mut zum Glück. Band 16: Rosegger, Die Försterbuben. Band 17:
H e r z o g Rudolf, Nur eine Schauspielerin. Band 18: Lauff Jo-
seph, Marie Verwähnen. Band 19: BartsohRudolf Hans,
Elisabeth Kött. Band 20: Beyerle ln Franz Adam, Similde
Hegewalt. Band 21: Blöm Walter, Sonnenland. Band 22: Skow-
ronnek Riohard, Bruder Leichtfuß. Band 2?>: Holländer
Fel ix, Charlotte Adutti. Band 24: Tovote Heinz, Mutter!
Band 25: Rosner Karl, Georg Bangs Liebe. Band 26: Holm
Korflz, Thomas Kerkhoven. Band 27: Ganghofer Ludwig,
Gewitter im Mai. Band 28: Ompteda Georg von, Denise de i
Montvidi. Band 29: Thoma Ludwig, Krawall! Band 30: Zo-
beltitz Fedor von, Der Herr Intendant. Band 31: Herzog !
Rudolf, Zum weißen Schwan. Band 32: Keller Paul, Heimat. \
Band 33: Wohlbrtiok Olga, Du sollst ein Mann sein! Band 34: <
Höoker Paul Oskar, Die verbotene Frucht. Band 35: Blöm
Walter, Das lockende Spiel. Band 36: Strobl Karl Hans,
Der brennende Borg. Band 37: Aram Kurt, Familie Dungs.
Band 38: Skowronnek Riohard, Das VerlobungBschiff. Band 39:
Vofl Riohard, Das Mädchen von Anzio. Band 40: Bartsoh
Rudolf Hans, Der letzte Student. Band 41: gohönherr Karl,
Tiroler Bauernschwänke. Band 42: Ganghofer Ludwig, Kachele
Scarpa. Band 43: Btfhlau Helene, Ein Sommerbuch. Band 44:
Perfall Karl von, Der ßchöne Wahn. Band 45: Hermann
Georg, Kubinke. Band 46: Mauthner Fritz, Der letzte Deutsche '
von Blatna. Band 47: Halbe Max, Der Ring des Lebens, Band 48: ]

Marriot Emil, Anständige Frauen. Band 49: Wasner Georg, >
Fatum. Band 50: W o l z o g e n Ernst von, Das Kuckucksei.
Band 51: Kohlenegg Viktor von, Die drei Lieben der Dete i
Voß. Band 52: Engel Georg, Dor Heiter auf dern Hegenbogen. I

Band 53: Höoker Paul Oskar, Das Hammende Kätchen. \

Alle Monate erscheint ein nener Band!

Jeder Band gebunden K 1-20.
2262 Vorrätig in der 7—7

Buch-, Eunst- und Musikalienhandlung1

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg in Laibach
Kongreßplatz Nr. 2.

D r u c l u n d V e r l a g v o n I ß . v. K l e i n m a y r ^ F e d . H a m b e r g.


